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Politik und Arbeiter in Amerika.
New-York, Ende Oktober 1888.

Wenn dieſer Aufſatz den Leſern zu Geſichte kommt,
ſind die Würfel der Entſcheidung betreffs der Präſidenten
wahl in den Vereinigten Staaten bereits gefallen und hat
entweder Cleveland oder Harriſon die höchſte Ehre, welche
dieſes Land einem ſeiner Mitbürger erweiſen kann, er-
rungen. Bekanntlich iſt Harriſon gewählt. Red.) Was
bei dieſen Wahlen alle Freunde einer geſunden Entwickelung
der Arbeiterverhältniſſe intereſſiren wird, was von bleiben
dem Werthe iſt, das iſt die erzieheriſche Wirkung der
Wahlen, welche mehr werthvolle Kenntniſſe unter der
Arbeiterbevölkerung verbreiten, als Hunderte von philo
ſophiſchen Abhandlungen, Theorien, gutgemeinte Beſſer
ungsvorſchläge und ſonſtiges ſoziales Flickwerk.

Die diesjährige Wahlkampagne hatte ein volkswirth-
Programm zur Unterlage, deſſen Annahme oder

Verwerfung die Arbeiter, und Jmporteure
direkt und indirekt in ihren Erwerbsverhältniſſen berührt.

Jch lege in dieſen Zeilen keine parteipolitiſchen An
ſichten nieder, ſondern will objektiv die Beſtrebungen der
beiden Parteien kurz beleuchten und dabei eigen, inwieweit
ſie zur Aufklärung und Erziehung des Arbeiters beige-
tragen haben.

Der Ueberſchuß im Staatshaushalt nimmt mit jedem
Jahre bedenklichere Dimenſionen an. Die im Schatzamte
liegenden 230 Millionen Dollars ſind nicht nur dem öffent
lichen Verkehr entzogen, ſondern ſind auch eine ſtete Ge
fahr, zur Korruption zu führen, das Geld an unnütze, un
fruchtbare Unternehmungen zu verſchleudern, Beſtechungen
und Betrügereien im großen auszuüben.

Die demokratiſche Partei, welche im Kongreſſe die
Mehrheit hat, brachte ein Geſetz durch, bekannt unter dem
Namen „Mills' Bill“, wodurch Wolle, Bauholz, dentſches
Spiegelglas, im ganzen 139 bis jetzt zollpflichtige Artikel,
auf die Freiliſte geſetzt und auf einige andere
Artikel der Einfuhrzoll ermäßigt wurde. Der Senat, in
ſeiner Mehrheit republikaniſch, verwarf dieſe Bill und ſchuf
eine andere, wodurch zuerſt die Jnlandſteuern auf Tabak,
Zigarren und Alkohol ermäßigt, die Einfuhrzölle jedoch,
mit Ausnahme von Zucker, ſehr ſchonend behandelt wurden.
Dieſen Schritt unternahm die republikaniſche Partei erſt,
als ſie ſah, daß ſie irgend etwas thun muß, um ihr altes
Verſprechen, den Ueberſchuß im Bundesſchatz zu beſeitigen,
einzulöſen.

Unter dem Banner einer großen volkswirthſchaſtlichen
d wurde alſo der Wahlfeldzug eingeleitet und „hie

reihandel hie Schutzzoll“ war das Feldgeſchrei.
Nun kam die Agitation in Verſammlungen unter

freiem Himmel und in Lokalen, in Zeitungen, Flugſchriften
und ſelbſt von der Kanzel. Die Argumentirung erfolgte
auf beiden Seiten, abgeſehen von berufsmäßigen Politikern
und Demagogen, durch Arbeiter. Und da muß denn zu-
gegeben werden, daß die Arbeiter die beſten und g.
Gründe für ihre Anſichten vorzubringen wußten. Während
die profeſſionellen Politiker und Demagogen ſich vor
nehmlich auf Wahllügen, Verleumdungen und Selbſtver-

Ueber Engliſche Hochſchulen für Frauen.
Der Direktor der kgl. Eliſabethſchule in Berlin, Prof.

Dr. Waetzoldt hielt vor Kurzem einen Vortrag zum
Beſten des Heimathhauſes für Töchter höherer Stände, in
welchem er die Erfahrungen, die er während ſeines Aufent
haltes in England an höheren Mädchenſchulen daſelbſt ge
macht hatte, veröffentlichte. Bekanntlich war der Redner
in Folge der Petitjon Lange (die auch in der „Halliſchen
Zeitung“ beſprochen wurde) von der Kaiſerin Friedrich
nach ihrer Heimath geſchickt worden, um die dortige Mäd-
chenſchulbildung eingehender zu ſtudiren und ſie auf ihren
Werth und ihre Anwendbarkeit auf deutſche Ver
hältniſſe zu prüfen. Es iſt dieſe Unterſuchung völlig
negativ ausgefallen.

Unter den europäiſchen Kulturſtaaten iſt England der
letzte, welcher in die Bewegung eingetreten iſt, den Frauen
eine höhere Bildung zu ſichern. Erſt ſeit 1870 vermögen
weiters Frauenkreiſe Englands öffentliche Unterrichtsan
ſtalten zu beſuchen, erſt ſeit jenem Jahre giebt es dort
weibliche Skudenten. Schnell haben die blonden Töchter
Albions ſich das höhere Unterrichtsgebiet in ſeinem ganzen
Umfange zu eigen gemacht, und in Gewährung an Rechten
und Berechtigungen das Jnſelreich allen übrigen Ländern
voraus. Nur die höchſten akademiſchen Grade werden
ihnen noch nicht verliehen. Allein die Erfahrungen, die
an dabei gemacht hat, decken ſich vollkommen mit dem
ei uns Gewonnenen. Was erſt jüngſt auf der Anthropo-lozenverſammlumg in Köln Prof. Woaldeher o
aß die Frauen im Weſentlichen nur receptiv

u thätig ſeien, daß aber die Kraft, ſelbſt
eriſch auf dem Gebiete der Erkenntniß mit

i Männern u wetteifern, r abgeht, das wirdr die ſae Erhebungen in Cambridge, der J
er weiblichen Bildung, vollkommen beſtätigt. Der Fleiß

und Eifer der Studentinnen übertrifft im Durchſchnitt den
er W auch die Prüfungen haben bei dieſem im lun en nach den widerſtrebendſten Grundſätzen eingerichtet;eutit kummer T. und 2. Rusgabe umfaßt 17 Sir

herrlichung verlegten, gingen die Arbeiter den Fragen
direkt auf den Leib, führten Beiſpiele, Ziffern und Ver
gleichungstabellen an und zogen daraus ihre Schlüſſe.

Ob dieſe Schlüſſe richtig waren oder nicht nach
der Erfolganbetungstheorie hat die geſchlagene Partei
immer unrichtige oder gar verrätheriſche Abſichten gehabtdie Thatfache ſeht feſt, daß die Arbeiter über die ſie be-

rührenden Lebensfragen nachdachten, ſie beſprachen, Vor
theil und Nachtheil gegen einander abwogen und ſich dann
ihre Meinung bildeten.

Es war ein Vergnügen, im diesjährigen Wahlfeldzuge
die Abende in politiſchen Verſammlungen zuzubringen,
micht der Argumente wegen, ſondern um den Eifer mit
anzuſehen, den die Arbeiter zeigten, ihre Jnte-
reſſen zu wahren. Und manchesmal war es geradezu
ſtaunenswerth, den Mann im ſchlichten Rock ſeine An
ſichten entwickeln zu hören. Die Summe von Wiſſen,
Urtheilskraft und praktiſchem Sinn lockten einem volle
Achtung ab. Daß Entſcheidungen in volks wirthſchaftlichenLebensfragen nicht bloß am grünen Tiſche gefällt werden,

ſondern hierzu direkt der Arbeiter herangezogen wird, iſt
ein Erziehungsmittel für die Maſſen, das ſich ſtets als ein
Segen für das Land erweiſen wird. Die ſogenannten
„fortſchrittlichen“ Arbeiterorganiſationen nehmen keinen
Antheil an der Beſprechung der Tagesfrage. Sie ſtehen
höhnend beiſeite und warten auf den Moment, das ganze
„Syſtem“ zu ſtürzen. Aber gerade hier wäre ein dank-
bares Feld für ſie, ihre Kenntniſſe in den volkswirth
h en Fragen glänzen zu laſſen, die zu beſitzen ſie
ich täglich rühmen. Sie ſind und bleiben Theoretiker,

während der amerikaniſche Arbeiter ſich mehr mit den Be
dürfniſſen der Wirklichkeit beſchäftigt.

Der Papſt eine preußiſche Jnſtitution!
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in der Polemik

gegen ein ultramontanes Blatt, das Verhältniß des Papſtes
zu Preußen mit dem zu Rußlandgleichzuſtellen, ſei abſurd.
Die Stellungdes Papſtes in Preußen als des kirchlichen Haup
tes eines ſtarken Drittels der Bevölkerung ſei offiziell an
erkannt.
höre zu den preußiſchen Jnſtitutionen. Das ultra
montane Blatt n es nnangenehm zu empfinden, daß
Preußen jede Verſtändigung der Kurie mit Nußland nicht
nur vertragen, ſondern fördern könne, und daß der nicht
von der Kürie, ſondern von den römiſchen Jntranſigentenausgehende Verſuch, Deutſchland mit einer röniſcheuſſiſchen

Verſtandigun zu drohen, ſich als kindlicher Schlag ins
Waſſer Wieſen habe. Den ſouveränen Papſt in irgend

einer Form eine preußiſche Jnſtitution anerkennen, heißt
den Bock zum Gärtner ſetzen. Der Papſt „an der Spitze
der Biſchöfe“ wird ſich um dieſer Stellung willen und in
derſelben ſeiner Souveränetät nicht entſchlagen, bisher aber
hat man geglaubt, in Preußen ſei nur der König ſonverän.
Oder unterſteht der Papſt in ſeiner Eigenſchaft als Ober-
haupt der preußiſchen Biſchöfe den Geſetzen, die für
dieſe in Preußen maßgebend ſind? Man paktirt mit
ihm, eben weil er Souverän iſt; als ſolcher aber kann er
unter keiner Form peußiſche Jnſtitution ſein. Man ſieht,
in Wie Widerſprüche die katholiſche Staatsweisheit der
Nordd. Allg. Ztg. führt. Wir zweifeln indeſſen nicht, daß
ſich eine jeſuitiſche Auslegekunſt der „Jnſtitution“ erbarmen

Allgemeinen ein ungleichmäßigeres, weniger befriedigendes
Ergebniß geliefert. Mit dem Beſtehen dieſer Prüf-
ungen ſcheint aber auch der geiſtige Eifer der
nen erſchöpft zu ſein. Für die Wiſſenſchaft
eiſten ſie mit wenigen Ausnahmen nichts, und das will

in Englan mehrd und ſchlimmeres ſagen, als bei uns.
Der Unterricht und der geſammte Unterrichtsſtoff iſt an
den höheren Schulen Englands einzig und allein auf
Prüfungen zugeſchnitten. Mehr oder weniger ſind ſie das,
was wir „Preſſen“ nennen und wie ſie der Engländer treffend
anſtatt grammer-schools, als cerammer sehools (cram
vollſtopfen, einzwängen) verſpottet. Eine Kommiſſion, aus
Lehrern der Univerſitäten Oxford und Cambridge zuſam-
mengeſetzt, beſtimmt jedesmal für ein oder zwei Jahre den
Prüfungsplan, der ſich auf alle, auch die gering-
fügigſten Einzelheiten erſtreckt. Die Gebiete der
einzelnen Lehrfächer ſind ganz genan umgrenzt, jedes Ab-
weichen iſt verpönt. (So iſt für Jannar 89 für die Jm-
matrikulationsprüfung Sallust, Catilina; Iiade, Buch 6,
für Juni 89 die Aeneide Buch J und V; Xenophon, Cy-
ropaedie Buch V beſtimmi.) Daher wird denn nun das
ganze Jahr das betreffende Buch gründlich eingepgukt und
alle Text-books, die jene Stellen commentiren, genau
auswendig gelernt. Die Sammlungen der Fragen nebſt
Anmworten früherer Jahre ſind die einzigen Bücher, die
nebenbei „ſtudiert“ werden. Zur beſtimmten Zeit häufen
ſich gegen 1000 Arbeiten, da alle Prüfungen nur ſchriftſub, bei der University, der Prüfungsbehörde, an, die

nun ihr Urtheil über jene Arbeit in Points von 500-—-2000
auſwärts ausdrückt. Dies iſt aber auch der einzige Einfluß, den der Staat ausübt. Jm höheren Schulweſen

für Knaben wie Mädchen hät der Staat im freien
England nichts einzureden. (Eine ſtaatliche Ordnung
giebt es nicht einmal für Knabenſchulen; alles geht bunt
durch einander; um den verſchiedenſten Anſprüchen der
Eltern gerecht zu werden, ſind Real- und Gymnaſialabtei-

er Papſt an der Spitze der Biſchöfe ge

wird, ein vollkommener Widerſpruch bleibt aber darum doch
gleich geheimnißvoll für Weiſe wie für Thoren.

Politiſche Mittheilungen.
Das Recht Frankreichs auf den Schutz

katholiſcher Miſſionare im Auslande, beſonders in
China, wird in einem offiziöſen Artikel der „Köln. Ztg.“
beſtritten. Das Reich beſitze in jenen Gebieten ausreichende
Vertretungen, die den Schutz über deutſche Angehörige ſo
wirkſam wie irgend eine andere Macht ausüben können.
Ferner habe Deutſchland inzwiſchen mit China A
machungen abgeſchioſſen, vermöge deren der deutſche
Miſſionar ganz dieſelben Rechte und Vortheile genießen
ſoll wie der irgend einer anderen Macht angehörige. Nach
dem namentlich unter den Miſſionaren ſelbſt Bedenken er
hoben worden ſind, ſei die Reichsregierung in Beſprech-
ungen mit der chineſiſchen Regie ung eingetreten und habe
mit letzterer zwei Abkommen abgeſchloſſen, welche die
Frage klar ſtellen. Jn dem einen Abkommen erklärt die
chineſiſche Regierung, daß diejenigen Päſſe, welche von
deutſchen Vertretern an Reichsangehörige katholiſcher Re
ligion, insbeſondere an Miſſionare, ertheilt werden, die
ſelben Rechte genießen wie diejenigen, welche der meiſt
begünſtigten Nation zuſtehen, und daß namentlich der-
gleichen Päſſe dieſelbe Bevorzugung für den Juhaber haben
ſollen, wie die, welche von franzöſiſchen Behörden ange-
ſtellt ſind. Jn dem zweiten Abkommen verpflichtet ſich
das l e ſolche Päſſe nicht zu viſiren, welche
für deutſche Reichsangehörige von einer anderen als einer
deutſchen Vertretung ausgeſtellt ſind. Es war hierbei zu
berückſichtigen, daß Frankreich ſich China gegenüber ſtetsauf ſeinen Tientſiner Vertrag von 1858 beteß in welchem

nicht ausdrücklich vorgeſehen war, daß der franzöſiſche
Schutz ſich nur auf franzöſiſche Miſſionare beziehe. Soviel verlautet, habe die Relchsregierung von dem mit China

geſchloſſenen Abkommen der franzöſiſchen Regierung Kennt-
niß gegeben. Hiermit ſcheine die Aeußerung des Mi-
niſters Goblet in Verbindung zu ſtehen, der in der
Deputirtenkammer mittheilte, daß das Protektoratsrecht
Fraukreichs im Auslande von rivaliſirenden Mächten ihm
ſtreitig gemacht werde.

Die neueſten Nachrichten aus Oſtafrika laſſen
darauf ſchließen, daß ſich der Aufſtand der Araber und
Eingeborenen von den für die deutſchoſtafrikaniſche Geſell
ſchaft wichtigen Stationen weg nach dem Süden verzogen
hat. Nachdem davon gleichfalls das portugieſiſche Gebiet
berührt worden, werden nun auch Schiffe dieſer Macht
zur öſtafrikaniſchen Küſte entſandt. Es werden ſich dort
alſo demnächſt deutſche, engliſche und portugieſiſche Schiffe
zuſammenfinden, um eine Blokade vorzunehmen, die
hoffentlich bald den Aufſtand zu dämpfen im Stande ſein
wird.

Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet ans Zanzibar von
geſtern, der engliſche Generalkonſul habe eine Proklamation
erlaſſen, welche den dort lebenden Engländern verbietet, weder
Kontrakte mit Sklavenbeſitzern z ſchließen, um Sklaven zur
Arbeit zu erhalten, noch auch Sklaven durch Vermittelung ihrer
Beſitzer oder auf eine andere Weiſe zu verwenden.

Der Times wird aus Zanzibar unter geſtrigem Datumgemeldet: Der belgiſche Dampfer „Brabo“, welcher 4
Sclaven nach dem Congo führte, wurde auf der Höhe der
Küſte von Zanzibar von dem britiſchen Kreuzer „Griffon“ an
halten. Der Kreuzer führte 2 Seläven, welche ſchwuren, ſie
ſeien gewaltſam entführt worden, weg, worauf der Dampfer

Vordergrunde ſtehen Latein und Griechiſch, Deutſch
Frauzöſiſch, vor allem aber Mathematik welche noch immernach den Guchern des Euklid unterrichtet wird. Daneben

wird Wirthſchaftslehre, aber in ſehr unzureichender Weiſe,
getrieben, nicht mehr, als was jedes deutſche n
nebenbei auch lehrt; und Volkswirthſchaſtslehre, die ſi
aber höchſtens auf Thatſchen beſchränkt, die bei uns
Geſchichte und Geographie mit zu erledigen haben. Sehr
vernachläſſigt wird die Mutterſprache. Es wird
ein Drama Shakeſpeare's geleſen, weil es im Examen er
ledigt wird. (Jm Jahre 88 war für Cambridge z. B.
King John und Richard II., für Cambridge King Johbn,
für Armeeexamen King Lear und Richard III. vorgeſchrieben.)
Die Methode des Unterrichts iſt geradezu kläg-

lich mit der Pädagogik fängt man eben an ſich zu
beſchäftigen, einſeitige Dreſſur war bis jetzt die
Hauptſchwäche des engliſchen Erziehungsweſens (Einſich
tige Engländer geſtehen das offen zu, ſo ſagt Escott
in ſeinem vorzüglichen Buche England aod its people:
Our girls are instructed not edncated; they have been
erammed, not taught.) Die Lichtſeite bildet die Geſund-
heitslehre und Gymnaſtik, der täglich 4 Stunden gewidmet
werden. Das Tragen von Korſets iſt den Schülerinnen
verboten. Der geſundheitliche Geſichtspunkt iſt auch für
die Einrichtung der Schulräume maßgebend, friſche Luft
wird ihnen mehr zu viel, als zu wenig zugeführt. Hohe



ſeine „tene ſortſetzen konnte. Die „Jndépendance belge“ be
dieſe Meldung und weiſt darauf hin, daß alle von der

degierung des Congo-Staates engagirten Zanzibariten dies
auf Brund von Verträgen ſeien, welche ſie nach freiem Willen
eingegangen wären, und die von dem franzöſiſchen Konſul in
Zanzibar gegengezeichnet wurden.

Frankreich. Prozeß gegen Numa Gilly zu
Nimes. Es wird eine Denkſchrift Gilly's verleſen, welche
zahlreiche verdächtige Geſchäfte anführt, bezüglich deren
Zeugen vernommen werden ſollen.

Der Generalbprokurator fordert Gilly auf, ſich ſtreng an die
verleſenen Thatſachen zu halten. Die Begründung anderer Be-
weiſe dürfe ſich nur auf das öffentliche nicht aber auf das
Privatleben der betreffenden Perſonen beziehen. Peyron, Gilly's
Advokat, giebt vor, beweiſen zu können, daß die Eiſenbahncom
Pagnien die Abgeordneten förmlich beſoldeten und zu dieſem
Zwecke 14 Millionen Fres. hingegeben hätten. Der Präſident
fordert Peyron auf, bei der Sache zu bleiben.

Advokat Peyron ſpricht von einer Börſen Spekulation bei
Gelegenheit der Publikation des Berichtes der Kommiſſion in
Betreff des Panamakanals. Dieſen Bericht habe das Miniſterium
4 Tage lang behalten, ohne ihn mitzutheilen. Der Advokat
Ronſſeau von Paris erklärte hierauf, er ſei mit einem Mandat
nicht blos des damaligen Miniſters Bayhaut, gegen welchen
die obige Anklage gerichtet ſei, ſondern auch Rouvier's, Raynal's
und anderer Mitglieder der Budgetkommiſſion gekommen, um
a Wlſe verleumderiſche Anklagen entſchieden zu widerlegen.
Es entſtand ſodann eine juridiſche Debatte zwiſchen den Advo-
katen Peyron und Rouſſean über das Verhältniß von Zeugen,
egen welche ebenfalls Beſchuldigungen erhoben werden.
t Gerichtshof zog ſich zurück, um über dieſe Frage zu be-

athen.
Der Angeklagte Gilly erklärt, daß er nicht Andrieux, ſondern

die 20 Mitglieder der Budgetkommiſſion angegriffen habe, lehnt
es ab, ſich zu vertheidigen und überläßt die Entſcheidung dem
Gericht. Andrieux ſetzte auseinander, daß er die gerichtliche
Verfolgung Gillys eingeleitet habe, um ſeine Ehre zu verthei
digen und verſichert, daß er niemals bei einem Spekulations-
ſyndikat in PanamaWerthen betheiligt geweſen. Die Anklage
habe er im öffentlichen Intereſſe erhoben. Er habe die Ueber-
zeugung gewonnen, daß das zu fällende Urtheil ihm nicht die
erwartete Genugthuung verſchaffen werde und ziehe er deshalb
Vilhg ſage zurück. Hiernach erfolgte die Freiſprechung Numa

illy's.
Der ſchnelle Ausgang des Prozeſſes Numa Gilly

iſt dadurch herbeigeführt worden, daß Andrieux ſeinen Klage-
antrag zurückzog, nachdem der Gerichtshof alle Angaben, welche
nicht gegen den Kläger als ſolchen gerichtet waren, von der Ver-
Handlung ausgeſchloſſen hatte; hierdurch wurde der Angetklagte
Gilly beſtimmt, zu erklären, daß ſeine Bemerkungen nicht gegen
Andrieux gerichtet geweſen ſeien. ß

Von der Mehrzahl der Zeitungen wird der
Prozeß in Nimes als ein Poſſenſpiel bezeichnet.
Die gewaltſame Unterdrückung der Diskuſſion ſei verhäng
nißvoll für die Kammern, denn die Angriffe gegen dieſelben
würden nur in ſchärferer Form erneuert werden.

Heer und Marine.
Zur Neuorganiſation der beſtätigt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, daß jeder

Diviſion künftig ein Feldartillerieregiment zugetheilt werden
ſoll, während bekanntlich eines der beiden Feldartillerie-
regimenter bisher nur dem Corpscommando unterſtellt war.
Jm Kriege werde das Loslöſen einer einzelnen Batterie aus
dem Abtheilungsverband zu einer Corpsreſerve keine Schwie
rigkeiten bringen. Mit der Zutheilung der beiden Regimenter
an die Diviſionen aber werde erreicht, daß die erſte Ent
wickelung an Artillerie bei einer ſelbſtſtändig oder in
S Verbande auftretenden Diviſion ſtärker iſt als
isher, ein Moment, dem man bei der Energie und Rapi-

dität der heutigen Kriegsweiſe große Bedeutung beimißt.
Ein fernerer Vortheil der neuen Organiſation liegt in der
Möglichkeit, die den Erſatz an Munition und Geräth füh-
renden Johrzenge, die bisher ihren Batterien als zweiter folgten, in größeren Colonnen ſuſerunenguſoſſen,

die leichter geleitet, bewegt, verpflegt und mit Erſatzmaterial
verſorgt werden können. Die Aufhebung der beſonderen
Artillerieinſpectionen und die Unterſtellung der Artillerie
unter die Diviſionscommandeure und commandirenden
Generale iſt inſofern von principieller Bedeutung, als einer
der wichtigſten Ausbildungszweige der Feldartillerie, das
Schießen, hinfort nicht mehr vom rein artilleriſtiſchen Stand-
punkte aus betrieben und geleitet werden, ſondern daß ereinem Führer unterſtehen von der mit gemiſchten Waffen

u operiren weiß, und der dadurch mehr angeregt wird,ſich eine richtige Vorſtellung von dem Auftreten ſeiner

Batterien auf dem Gefechtsfelde und von ihrem Zuſammen

Preiſe ſind für ſeſte Ausſtattung geboten, ſo weiſt jedes
Zimmer z. B. ein prachtvolles Blumenfenſter auf. Die
roßartigſte Anſtalt iſt die von dem bekannten Pillen-Pahrkkenten Hollowey in der Grafſchaft Surrey errichtete

high school für Frauen. Der Gründer hat noch zu ſeinen
Lebzeiten ein Kapital von 20 Mill. M. zugewieſen. Dieſer
Schulpalaſt, zu dem faſt 50 ha Land und Park gehören,
iſt mit allem verſehen, was moderner Luxus erſinnen kann,
beſ. die Spielplätze ſind von gewaltigem Umfang und köſt-
lich ausgerüſtet. Nur das wichtigſte, das Schulzimmer,
iſt durchaus unzulänglich. Auch hat der Gründer eine be-
deutende Summe ausgeworfen für die Einrichtung großer
Bibliotheksräume und Aufſtellung kunſtvoller Bücherſchränke

nur für Anſchaffungen von Büchern iſt kein Geld vor
handen. Von den alten Univerſitäten des Landes iſt nur
ein Theil den Frauen zugänglich und zwar nur diejenigen,deren lateiniſche Stiftungsurkunden zuſillig kein Wort

männlichen Geſchlechtes, kein Maskulinum, ſondern ein
Neutrum enthalten. Auf dieſem wie auf andern Gebieten
ſpielt eben im „freien“ England nicht der Geiſt, ſondern
der Buchſtabe den entſcheidenden Einfluß.

Zum Schluſſe ſeines Vortrags faßte der Redner ſeine
Ausführungen dahin zuſammen, daß das weibliche
Bildungsweſen in England dem unſern, das auf ganz
anderm Boden gewachſen, ganz andere Verhältniſſe voraus
ſetze und ein ganz anderes Jdeal verfolge, nur in einem
Punkte der Geſundheits- und Körperpflege, zum
Muſter dienen könne. Jm Uebrigen dürfe es für

gelten, daß der Unterricht an unſeren e
ädchenſchulen ſowohl praktiſcher wie anch idealer ſei,

und vor allem eine allgemeinere und tiefere Bildung
des Herzens wie des Geiſtes im Gefolge habe. Ein
ſehr bemerkenswerther Unterſchied beſtehe allerdings noch:

in der Höhe des Schulgeldes, das nur den wohl-
habendſten Eltern geſtattet, ihren Töchtern Eintritt in die
High school zu gewähren. Während bei uns das geſammte
Schulgeld durchſchnittlich 800-1400 M. betrage, beziffert
es ſich in England auf etwa 14000 M. W.

wirken mit anderen Waffen zu verſchaffen. Mit der zu
nehmenden Kenntniß der Einzelheiten der Schießausbildung,

der Ergebniſſe des artilleriſtiſchen Schießens, wird
er Diviſionscommandeur auch im Stande ſein, ſeine Batterien

auf die Wirkung, welche dem Gewehrfeuer in den ver-iedenen Kampfesformen Schützenfener, Salvenfeuer,

chnellfeuer) innewohnt, hinzuweiſen und dadurch bei den
Führern der unteren Grade ein größeres Verſtändniß für
das Zuſammenwirken der weſentlichſten Factoren des Feuer
gefechtes zu erwecken. Andrerſeits ſoll der fachmäßigen
artilleriſtiſchen Schießkunſt ein weiteres Feld der Ent-
wickelung und Vervollkommnung dadurch gewahrt bleiben,
daß an den Beziehungen, die zwiſchen der ArtillerieSchieß-
ſchule und den Wartlerieregimentern beſtehen, auch ferner
feſtgehalten wird.

Kirche, Schule, Miſſion. S
Herr Lie. theoi. Roennecke, deutſcher Botſchaftsprediger

in Rom, hat, wie die T. R. mittheilt, 150 der beſten deutſchen
Geſangbuchslieder ins Jtalieniſche überſetzt und zum
Druck fur die proteſtantiſchen Gemeinden Italiens fertig geſtellt.
Zum Beweis, wie gut ihm ſeine Arbeit gelungen, ſetzen wir den
I. und 4. Vers des Liedes „Jeſu geh' voran“ hierher. Der
Text lautet:

O divin Gesi Vada avanti Tu Di seguir sol Te
bramiamo A Tee ädietro ei affretiamo, Guidaei fin là
Alla patr a.

Regoli Gesà II cammin quaggiu; So la strada si fa
dura, Prendi Tu di noi la cura: Dopo à transito
Schiudi 'adito.

Versmaß, Reim und Melodie ſind, wie aus der Probe zu
erſehen, genau dem deutſchen nachgebildet.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ju der letzten Sitzung ver Anthropologiſchen Geſell

ſchaft zu Wien, welcher auch, Graf Zichy beiwohnte, machte der
Sekretaär der Geſellſchaft die Mittheilung von dem Beſchluſſe
der Bonner Verſammlung der deutſchen Anthropologiſchen Ge
ſellſchaft die nächſte (26.) Verſammlung im Verein mit der
Wiener Anthropologiſchen Geſellſchaft im Jahre 1889 in Wien
abzuhalten, unter dem Titel: „Gemeinſamer r derdeutſchen und der Wiener Anthropo ogiſchen Ge-
ſeliſchaft.“ Als Zeitpunkt der gemeinſamen Verſammlung iſt
der Monat Auguſt in Ausſicht genommen. Da im Laufe des
nächſten Jahres die Eröffnung des naturhiſtoriſchen Hof-
muſeums erfolgen ſoll, ſo wird beabſichtigt, den Kongreß im
Anſchluſſe an die Eröffnungsfeierlichkeiten abzuhalten. Weiteres
theilte Cuſtos Heger mit, daß in Verbindung mit dem Kon-
greſſe eine Ausſtellung prähiſtoriſcher Hbjekte geplant ſei. Es
wurde die Hoffnung ausgedrückt, daß ſich die deutſchen Kollegen
zahlreich zur gemeinſamen Arbeit in Wien einfinden werden,
wo ihnen ein gaſtfreundlicher Empfang bereitet werden ſoll.

Edwin Bormanu's Liederhort in Sang undKlan g, in Bild und Wort, Leipzig. Edwin Bormann's
Selbſtverlag (Prachtausgabe 20 -4, Textausgabe 2 4). Edwin
Bormann bringt in dieſem Werk eine Sammlung von Ge-
dichten aus ſeiner Feder, die zum Theil ſchon früher in Zeit
ſchriſten gedruckt ſind, aber da und dort zerſtreut, nicht Jedem
zugänglich waren. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte
man den Bormann'ſchen Gedichten von neuem ein Loblied
ſingen; jeder Freund eines geſunden Humors weiß die Schöpf
ungen des biederen Sachſen zu würdigen und hat ſeine Freude
an den gelungenen Gedichten. Das Werk bietet aber noch einen
beſonderen Reiz durch die zahlreichen Jlluſtrationen, mit wel-
chen hervorragende Künſtler wie Fedor Flinzer, Carl Gehrts,
Eduard Jlle, N. A. Jaumann, Julius Kleinmichel, Carl Röh-
ling, Erdmann Wagner u. A. das ſchöne Buch ſchmückten, indem
ſie ein volles Verſtändniß für das eigenartige Dichtertalent
Bormann's kundgaben. Wenn wir auch nicht alle Lieder Bor-
mann's für beſonders ſangbar halten, z iſt die Beigabe alter
und neuer Kompoſitionen immerhin eine dankenswerthe Er-
gänzung. Von den 90 Kompoſitionen ſind 29 Eigenthum des
Dichterverlegers, während andere Volksliedern entnommen oder
mit Erlaubniß der betr. Verleger abgedruckt ſind. Das Werk
dürfte eine willkommene Gabe für den Weihnachtstiſch ſein,
e puet die typographiſche Ausſtattung alle Anerkennung
verdient.

Aus Paris wird geſchrieben: Jn der letzten Sitzung
der Akademie, in welcher ſich die „Unſterblichen“ mit der Ver
theilung der Preiſe beſchäftigten, wurde der geiſtreichen
Königin von Rumänien, für ihr der Akademie unter ihrem
Pſeudonym Karmen Sylva eingeſandte Buch: Penosées
d'une Reine eine goldene Medaille zuerkannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. November.
Der Abdruck ünferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Der III. communale Wablbezirks-Verein hält

ſeine nächſte Monatsverſammlung Mittwoch, den 21. Nov. d. J.
Abends 8 Uhr im „Glauchaiſchen Schießgraben“ ab. Bei der
außerordentlichen Wichtigkeit der zu behandelnden Fragen wird
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Auf der Tagesordnung
ſtehen die Punkte: Schlachtehausfrage, Verbindungs-
bahn und Hafenanlage. t eDer Verein für Herbart'ſche Pädagogik hält
nächſten Mittwoch den 21. November eine Sitzung in Neeſes
Hotel „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße, ab. Den wiſſenſchaſt-
lichen Verhandlungen wird eine Arbeit über das Verhältniß
der Pädagogik Herbarts zu Peſtalozzis pädagogiſchen Anſchau-
ungen zu Grunde liegen. Die Zuſammenkunft gilt zugleich als
General-Verſammlung.

J. Herr Prof. Dr. Hitzig erſucht uns um Aufnahme
folgender Mittheilung: Jn den Berichten der SaaleZeitung
vornehmlich aber der Halliſchen Zeitung über die Sitzung der
Stadtverordneten vom 12. November e. iſt mein Name
derart in Verbindung mit dem Project für das neue Siechen-
haus gebracht worden, daß es den Anſchein hat, als ſei das-
ſelbe in ſeiner gegenwärtigen Form unter meinem Beirath
entſtanden. Dies iſt jedoch nicht der r Richtig iſt, daß ich
bei früheren Berathungen empfohlen habe, die Haupttaxe von
Krankenſälen (Pavillonbauten), welche von zwei Seiten Licht
empfangen ſollen, in die Himmelsrichtung NordweſtSüdoſt zu
verlegen; richtig iſt ferner, daß ich aus ärztlichen und ökonomi-
ſchen Gründen gerathen habe, an Stelle einer kaſernenartigen
Anlage kleinere getrennte Baulichkeiten zu errichten. Das vor-
liegende Projekt ſelbſt iſt mir dagegen gänzlich fremd und
übrigens nicht ſo beſchaffen, daß mir ein Jrrthum über das
Maß meines Antheils an denſelben gleichgültig ſein könnte.

Der landwirthſchaftl. Beamten-Verein zuHalle a/S. hielt am vergangenen Sonntag ſeine diesjährige
Hauptverſammlung in Wolf's Hotel hier ab. Es hatten ſich
die Mitglieder von nah und fern zahlreich eingefunden um die
reichhaltige Tagesordnung mit erledigen zu khelfen, welche in
Regelung verſchiedener Angelegenheiten über die Filiale Dres
den beſtand und einen Hauptpunkt der Tagesordnung bildete.
Es waren von verſchiedenen Seiten Beſchwerden über die
gen. Filiale Dresden eingelaufen, und erklärte der Vorſitzende
in längerer Rede, wie ſich der Leiter der Filiale dem Haupt-
bureau gegenüber benommen, und daß es nöthig ſei, dagegen
Schritte zu thun, welches von der Verſammlung anerkannt und
der Vorſitzende zu dieſem Zwecke mit einer Generalvollmacht
ausgerüſtet wurde. Es wurde ſodann zur Wahl des Vor
ſtandes übergegangen. Wiedergewählt wurden die Herren
Ed. Abelmann als Vorſitzender u. geſchäftsführender Director.
Adalbert Kühnemund als I. Controlleur, Otto Herold als
II. Controlleur, ſämmtl. Herren nahmen die Wahl an. Ferner
wurde beſchloſſen, in Breslau eine Filiale zu errichten. Als
Leiter demſelben wurde der frühere Rittergutsbeſitzer G. A.
Seebe, zuletzt Rentier in Dresden beſtellt und von der Ver
ſammlung denſelben die Vollmacht ertheilt. Außer der laut
Tagesordnung Abänderung einiger S des Statuts, welches
zur allgemeinen Zufriedenheit nach dem ausgearbeiteten Schema,
zur Durchführung kam, wurde noch ein neuer z hinzugefügt.

Der Vexrein, welcher 1879 S el und bis et nur de
Herren Rittergutsbeſitzern, Domäneupächtern c. Beamte koſten
los zuwies, richtet am 1. Jan. eine Anſtalt für landwirthſchaftl.
Buchführung ein, zu welchem Zwecke ein ge Lehrer
engagirt werden ſoll. Die weiteren Punkte der Tagesordnung
kamen in derſelben Weiſe in der 3 Stunden währenden Ver
gnlußg zur Erledigung. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſchaft
liches Mittageſſen und trennten ſich die Herren ſpäter mit
dem allgemeinen Wunſche auf Wiederſehen im nächſten Jahre.

Noch einmal machen wir unſer muſikaliſches Publikum
auf das morgende Wilhelmj- Concert aufmerkſam. Es iſt
dies ein künſtleriſches Ereigniß, wie es unſrer Stadt leider nur
in den ſeltenſten Fällen zu Theil wird. Rubinſtein, Bulor,
Wilhelmj und Joachim das ſind die Nameu, die auch den ver-
ſtockteſten muſikaliſchen Spötter zur Andacht zwingen. Aus der
Legion der vorzüglichſten Künſtler ragen ſie hervor wie Felſen,
au die ſich die ganze geachtete Künſtlerſchaft r lehnt.
Wilhelmj verſpricht uns in ſeinem Programm mit das Beſte,
was das Genie des größten aller Tondichter geſchaffen: Beet
hoven's Kreutzer Sonate und Bach's Chavonne werden wir
von ihm hören. Bedarf es da noch eines Wortes der Em-
pfehlung für das Concert, das uns außerdem noch eine Fülle
des muſikaliſch Schönen verſpricht?

Herr Landrath von Werther in Goldap i/Oſtpreußen.
bekanntlich Beſitzer des ughen Rittergutes Sagisdorf, hat e
kurz vor Büſchdorf auf der nördlichen Seite einige Ackerpläne
im Betrage von 120000 .4 erworben. Der Morgen iſt ſehr
hoch bezahlt worden.

Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigen
v ur Kaiſer- und Kronprinzenſtraße in der Felde, und Wu-
g

ererſtraße zu Halle a. S. iſt Seitens des Magiſtrates zu Halle
S. der Autrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſt

rn der wer v auf Grund der 88 13 und 14 des Ge-etzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränder-
ung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort-
ſchaften und der 88 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung
von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt worden. Dem
Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile: 1. vom Grund-
ſtück Feldſtraße Nr. 42, Band 75, Blatt 2770 des Grundbuches
von Halle a/S., die Parzelle 80 von 14 a 90 gm, dem Han-
delsgärtner Gottlieb Puff g. Halle a/S. gehörig; 2. vom

rundſtück Wuchererſtraße Nr. 41, Band 68 Blatt 2472 des
rundbuchs von Halle, die Parzelle von 1 a 20 qm und

3. von demſelben Grundſtück die Parzelle von 2 a 9 qm,
den Fabrikanten. Wuth u. Diedrich zu Halle a/S. gehörig
4. vom Grundſtück Wuchererſtraße Nr. 42, Band 68 Blatt 2466
des Grundbuchs von Halle, die Parzelle 818/10 von 4 a 30 qm
und 5. von demſelben Grundſtück die Parzelle o von 2 a
58 qm, früher den Geſchwiſtern t und den Reſtaurateur
Buchmann'ſchen Eheleuten, jetzt dem Bauunternehmer Robert
Leuſcher zu Halle a/S. gehörig. Zur Abſchätzung der vorbe-
zeichneten Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten
iſt Termin auf Mittwoch, den 21. November d. J. Vormittags

10 Uhr in der Rathsſtube anberaumt.
J Ein Komitee deutſcher Frauen (Frau Oberſt-Lieutes

nant Jda v. Conring, geb. v. Conring in Roſtock, Frau Staats
rath Louiſe v. Eiſenhart, geb. v. Kobell, in München, Karl
a 24., Frau General- Superintendent Dr. Guden in Uslar,

rov. Hannover, Frau Klinck-Lütetsburg. Mitgl. des D.
Sch.V. in Weißenfels a. S., Frau Buchdruckereibeſitzer A.
Weilshäuſer in Oppeln, Frau Regierungsrath Clara Wernekinckin Berlin, Kurfürſtenſtr. 89.) will möglichſt im Herzen unſeres
Vaterlandes eine große „Heilſtätte für rhachitiskrauke
Kinder“, die ohne Hilfe dauerndem Siechthum verfallen ſein
würden, errichten. Diejenigen Provinzialverbände des Vateri.
Frauenvereins, deren beſchränkte Mittel die koſtſpielige und
langwierige Verpflegung rachitiskranker Kinder nicht geſtatten,
ſollen ihre Pfleg inge dortpin bringen können, um deren Heilung

erſtreben. Die einzelnen Mitglieder des Komitees ſind zur
Empfangnahme auch der kleinſten Gaben bereit.

Am Sonnabend hielten die Cigarrenköpfchen
Sammler in der Tulpe eine Sitzung ab. Die Einnahme des
Vereins iſt weit hinter denen der Vorijahre zurückgeblieben
Sonſt konnte von Jahr zu Jahr die Zahl der Kinder zur Be
ſcheerung erhöht werden, ſo daß voriges Jahr 66 Kinder be
dacht werden konnten. Außerdem blieb immer noch ein hübſche
Sümmchen übrig. Dieſesmal aber ſollen nur 50 Kinder bedacht
werden, und es wird trotzdem die Einnahme nicht zureichen, ſo
daß diesmal von dem Fond genommen werden muß. Der
Kaſſirer, Herr Moritz König, legte dann Rechnung und ver
glich die Einnahme mit der von 1887 wie folgt: Jm Jahre
1888 wurde eine Einnahme von 231,66 erzielt, wozu in der
Sitzung noch von verſchiedenen Seiten 26 beigeſteuert
wurden. Der Kaſſirer hofft bis Weihnachten noch das an 300
Mark Fehlende (jedes Kind erhält durchſchnittlich für 6 ein
zunehmen. Außerdem wurde beſchloſſen, wieder Sammelſtellen
8 errichten in für Cigarrenköpfchen, Kiſten.änder und Staniol befinden ſich bei den Herren Hildebrandi
(Wuchererſtr. 7), Speck (Marienſtr. 8), Camnitius (Königſtr. 25),
Erbs (Forſterſtr. 4), Rebuſchiß (gr. Brauhausgaſſe 2), Roſen
blatt (Leipzigerſtr. 7), Elſte (Schulberg 12), Rudolph a
ſtraße 11), Hauptſammel- und alleinige Verkaufsſtelle bei Herrn
Moritz König Rathhausgaſſe 9).

r. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht des Beamten
Conſum-Vereins zu Halle a. S., E, G., für das Verwal
tungsjahr Oktober 1887 bis dahin 1888 entnehmen wir, daß
der Verein am Schluſſe des Geſchäftsjahres 506 Mitglieder
zählte. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder ſtiegen von
7156,39 auf 740898.4. der Reſervefonds beträgt jetzt 2259
das Cautionsconto iſt mit 1200 unverändert geblieben. Der
Saldo des Werthmarken-Konto betrug am 2. Oktober v. J
2803.73 „nsgegeben wurden im Laufe des Geſchäftsjahres
113 143,24 an die Vereinskaſſe wurden von den Lieferanten
zur Baareinwachslung abgeliefert 112 361 bleiben im Um
lanf am 2. Oktober d. J. 3585,97 Der Verwaltungsrath
ſchlägt der am 22. d. M. im „Prinz Carl“ ſtattfindenden Generalverſammlung vor, den ſich ergebenden Üeberſchuß von
27821,36 wie folgt zu vertheilen: Zuſchreibung zum Reſerve
fonds 1 Erſparniſſe für Waarenentnahme à 14 pro Mark
der abgelieferten 161022,70 .4 22543,18 Erſparniſſe für
Fleiſchwaarenentnahmen à 7 45 pro der abgelieferten
71177 4 4982,39 zur Ueberweiſung an den Dispoſitions
fonds 294 79 .4. Die Bilanz ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe gleich ab mit 42710,99

r. Die am 1. März 1865 geborene Bertha Koch, Tochter
des in Lettin wohnenden Berginanns K., litt ſehr an evilep-
tiſchen Anfällen und wurde am Sonnabend in höchſt bemit
leidenswerthem Zuſtande in einem durch einen Riegel ver
ſchloſſenen Stalle aufgefunden, der ihr ſeit Wochen als Aufent
haltsort angewieſen war. Die Ueberführung des Mädchens zu
nächſt in andere Pflege und Behandlung wurde angevrdyuetund die Anzeige bei den J See erſtattet. Jr
dem Orte herrſcht ob dieſes Vorfalles große Erregung die 4
waren tſch gegen die Stiefmutter des unglücklichen Mädchen
richtet.

Am Dienſtag geht im Stadttheater anſtatt Lohen
grin“ Weber's Freiſchütz (roth) mit Guſtav Memmler als
„Max“, Ottilie Ottiker als .Agathe“ und Emil Hettſtedt als
„Caspar“ in Scene. Mittwoch ſoll „Wallenſteins Lager (0)
Donnerſtag „Wallenſteins Tod (0), Freitag Gaſtſpiel des
Leipziger Balletperſonals; dazu „Verſprechen hinter'm Herd,
und „Wort an den Miniſter (0), Sonnabend „Fra Diavolo
e Sonntag Nachm. „Der Müller und ſein Kind“ (halbe

reiſe), Abends „Lohengrin“ (0) gegeben werden.
Wegen Ueberfüllung des hieſigen Gerichtsgefängniſſes

wurden an einen der letzten Tage 10 männliche Jnſaſſen des
ſelben nach dem Gefängniß zu Liebenwerda übergeführt. Ein
Strafgefangener hatte ſich dieſer Tage auf der Außenarbeit
ſeine linke Hand dermaßen verletzt, daß eine Operation an der
ſelben nöthig wurde. Zu dieſem Behufe wurde er der chirurgiſchen
Klinik hier zugeführt.

Die elektriſche Beleuchtung für die Stadt
alle.

Soeben erſchien: „Die elektriſche Beleuchtung im Verhält
niß zur Stadtverwaltung von Herrn Stadtrath dr. Schrader
als Denkſchrift für die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden
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Oer Verfaſſer giebt zunächſt einen Ueberblick über die verſchie
denartige n er des elektriſchen Stromes, geht ſodann auf
die Erzeugung des elektriſchen Stromes durch die galvaniſche, die
thermoelektriſche Batterie, die magnetoelektriſche und die dyna
moelektriſche Maſchine und auf die Accumulatoren über. Unter
dem Titel Erzeugung und Vertheilung des elektriſchen Lichtes
behandelt er das Glüh- und Bogenlicht, den galvaniſchen Be
trieb, die Motorenanlage, den Betrieb mit niedrig und mit hoch
geſpannten Strömen, den gemiſchten Betrieb, den Accumulatoren-
detrieb. Nach einer Klarlegung der Vor und Nachtheile der
elektriſchen Beleuchtung geht der Verfaſſer ſodann auf die
elektriſche Centralanlage W S r und auf die beſonderen
Entwürfe einer ſolchen für Halle über.

Der Entwurf von Siemens und Halske will faſt das
ganze Gebiet der Stadt Halle, ſoweit für daſſelbe elektriſche Be
n angemeldet war, berückſichtigen.

Es ſolle die elektriſche Beleuchtung ſich bis auf die Gegend
vor dem e und vor dem Steinthore und bis auf den
Jägerberg erſtrecken. Die Centralanlage war in den Mittel
punkt der Stadt auf den kleinen Sandberg verlegt und für
dieſelbe ein Raum von 52 Metern Länge und 24 Metern Breite
in. Anſpruch genommen. Die drei längſten Hauptleitungen
würden eine Länge von 860, 900 und 1010 Metern erhalten
müſſen. Jn der Vorlage waren 3878 Glühlampen und a28
Bogenlampeun angegeben und da letztere gleich etwa 2600 Glüh-
Iampen zu ſchätzen ſind, ſo wurde der Entwurf für eine Anlage
von vorläufig 6500 Glühlampen mit einer bedentenden Reſerve
an Keſſeln und Maſchinen ausgearbeitet. Es wurde hiernach
eine Motor-Anlage von 4 kombinirten CornwalDampfkeſſeln
von je 125 qm lage und 5 CompoundDampfmaſchinen
mit Condenſation, jede für 130 bis 200 thatſächliche Pferdekräfte
angenommen. Rechnet man auf die Pferdekraft etwa 10 ſechs-
t Glühlamven, ſo würden die 1000 Pferdekräfte etwa
10000 Glühlampen zu ſpeiſen im Stande ſein, es würde alſo
die Kraftanlage von vornherein nicht voll in Anſpruch genom-
vien ſein, ſelbſt wenn die volle Zahl von 6500 Glühlampen in
Wirkſamkeit treten würde. Für die elektriſche Stromvertheilung
iſt das Dreileiterſyſtem in Vorſchlag gebracht, womit dann im
rer ſteht, daß mit jeder Dampfmgaſchine zwei hinter
einander geſchaltete 2 e ne chinen von je 110 Volt Spannung
verbunden ſind Dieſe Verbindung iſt mittelſt geleimter Riemen
gedacht. Jede der 10 Dynamomaſchinen ſoll 50000 nützliche
VoltAmpére liefern. Rechnet man 53 V.A. auf eine gewöhn-
liche Glühlampe, ſo würden hiernach die 10 Dynamomgſchinen
9434 Glühlampen verſorgen können; doch ſoll dieſe Leiſtungs
fähigkeit ſich noch um 107, ſteigern laſſen. Bei Dreileiterſyſtem
wird faſt die Hälfte des Leitungsmaterials erſpart, auch kann
man bei demſelben Koſtenaufwand den Strom viel weiter leiten
als beim Zweileiterſyſtem. Jn Elberfeld wird er 1030 Meter
weit geleitet. Das Beleuchtungsgebiet iſt in zwölf Vertheilungs
kreiſe getheilt, von denen jeder etwa 150 Meter Halbmeſſer hat.
Die Verthe'lungsmittelpunkte ſollen liegen: in der unteren
Leipzigerſtraße am Ausgangspunkt des kleinen Sandbergs, am
runden Thurm in der Ranniſchen Straße am Ausgangspunkt
der großen Brauhausgaſſe, in der oberen großen Klausſtraße,
in der Steinſtraße am Aus der Barfüßerſtraße, am
Schulberg und in der Poſtſtraße am Endpunkt der Rathhaus-
gaſſe; ferner an der Moritzburg, in der oberen Steinſtraße am
Ausgangspunkt der Schimmelgaſſe, vor dem Steinthor an der
Reitbahn, vor dem Leipziger Thor und am Königsthor.

Die Koſten für die Herſtellung einer ſolchen Anlage ſtellen
ſich in den Hauptſummen in folgender Art feſt: I. Motoren-
Anlage: ehe W. und Zubehör 169 100II. Dynamomaſchinen und Zubehör 75 800 UI. Elektriſche
Apparate: Ausſchalter, Strommeſſer, Spannungsanzeiger, Blei
ſicherungen, Sammelſchienen u. dgl. 30 400 IV. Kabelnetz
265 075.60 V. Jnsgemein: 9624 40 Summg 550000 .4.

Nicht eingeſ rn in dieſem Anſchlage ſind die Koſten für
den Grund und Boden der et r git und für alle Maurer-
arbeiten. Ferner ſind in dieſem Anſchlage nicht aufgenommen
und fallen dem einzelnen Lichtabnehmer zur Laſt die Koſten des
Anſchluſſes der Hauseinrichtung an das Leitungsnetz, alſo für
die Hauskäſten im Preiſe von 80 bis 120 für die Zuleitungs-
kabel, für Erd und Pflaſterarbeiten, für den Durchbruch der
Mauer, für oberirdiſche Verlegung und Befeſtigung des Zu
leitungskabels, für den Elektricitätsmeſſer, für die Glüh oder
Bogenlampen.

Dieſem, in ſeinen Hauptzügen oben angedeuteten Entwurfe
iſt eine Ertragsberechnung beigegeben. Die Einnahmen ſtützen
ſich auf die Annghme, daß ſämmtliche 6500 Glühlampen eine
durchſchnittliche Brenndauer von 13, Stunde täglich haben und
daß die Brennſtunde mit 4 bezahlt wird.

Hieraus folgt eine Einnahme von 166 075 Die Ausgaben
ſetzen ſich in folgender Art zuſammen: 1. Abſchreibungen 27 750
2. Verwaltungskoſten 8100 3. Löhne 24800 4 Kohlen
15500, 5. Schmiermaterial u. dergl. 3200 6. Unterhaltungs-
koſten und Allgemeines 10650 Summa 90000 Der
Ueberſchuß von 76075..4 vertritt gegenüber einem Anlagekapital
von 710000 einen Zinsertrag von 10,7 e.

2. Der Entwurf von Schuckert in Nürnberg beſchränkt
das Beleuchtungsgebiet etwas; er ſchließt aus die Gegend der
oberen Steinſtraße von der Schimmelſtraße aufwärts, die Ge-
gend vor dem Leipziger Thor, nimmt aber von der Magde-
burgerſtraße noch auf, was in der Nähe der Marienſtraße
liegt, und ſchließt ferner aus den Paradeplatz und die große
Ulrichsſtraße vom Kaulenberge ab. Die Centralanlage iſt eben-
falls an den kleinen Sandberg verlegt, und es erreichen die
längſten die Länge von 700 Metern nicht. Es
wachſen die Koſten für das Leitungsmaterial und die Verlegung
für die entfernteren Gegenden un verhältnißmäßig mit der Ent
ernung. So betragen dieſe Koſten für die obere Leipziger,
traße, für die Marienſtraße und das daran ſtoßende Stück der
dagdeburgerſtraße 38000 bei einem Strombedarf. von 210

Ampöère, alſo 180 .4 ſgr 1 Ampère, wogegen für die ganze
übrige Stadt dieſe Koſten 208000 bei einem Strombedarf
von 2740 Ampoère betragen, alſo 72 -4 für 1 Ampeère.

Der Entwurf ſchätzt die für den gedachten Bezirk angemel-
dete Lichtmenge auf 6000 Glühlampen, nimmt aber an, daß
man für die erſte Zeit nur etwa 3600 wirklich in Anſpruch
nehmen wird, richtet alſo die erſte mechaniſche und elektriſche
Anlage darnach ein. Dieſer Annahme würde eine mechaniſche
Arbeitskraft von etwa 360 Pferdekräften entſprechen. Zu dieſem
vorläufigen Betrieb ſind zur Dampferzengung vorgeſehen drei
Circulationsröhrenkeſſel mit je 90 qm waſſerberührker Heiz-
äche mit 8-10 Atmoſphären Ueberdruck. Zur Verwerthung
es Dampfes ſind nur zunächſt drei CompoundReceiverMa-
chinen mit Ventilſteuerung und Condenſation beſtimmt, die

85 Umdrehungen liefern, bei 7/2 Atmoſphären Eingangsſpannung
und 10facher Geſammtexpanſion 110 wirkſame Pferdekräfte, aber
bei 7facher dagegen 150 Pferdekräfte r Für den Tages
betrieb iſt eine eincylindrige Dampfmaſchine mit Condenſation
und Ventilſteuerung beſtimmt, die bei 6 Atmoſphären Ein-
angsſpannung und 17 Füllung 35 wirkſame Pferdekräfte,
ingegen bei 7 et Eingangsſpannung und 10facher
Tpanſion 52 Pferdekräfte liefert.

lei Mit den drei größeren Dampfmaſchinen ſollen mittelſt ge
eimter Riemen drei Flachring-Dynamomaſchinen in Verbindung

gebracht werden.
ollte eine jener drei Maſchinen außer Betrieb geſetzt wer

den in ſo erhält man von den beiden anderen eine regel
mäßige Leiſtung von 1500 A und von der kleineren Tagesma-

ine eine von 225 A, alſo zuſammen einen Strom von 1725 A,
di ſich leicht auf die erforderlichen 1800 2 ſteigern läßt, da
die S Maſchinen eine Mehrbelaſtung bis zu 10 Proz. ertragen.

ollte aber ſpäter der Stromverbrauch von 60 Proz. auf
dürf roz. der angemeldeten Lampen ſteigen, ſo würde dem Be-
und niß durch Aufſtellung einer vierten größeren Dampfmaſchine
r aner vierten größeren Dynamomgſchine, für welche derkPlatz
verſp ghen werden muß, genügt werden können. Für die Strom-ruht ung iſt das Zweileiterſd tem, die einfache Hin und Zu

eitung des Stromes. und die Parallelſchaltung der Glüh-
ampen angenommen.

b u eleuchtungsgebiet iſt bei dieſem Entwurf in 18 Ver
4 ungskreiſe eingetheilt, und von der Stromerzeugungsſtelle

wird eine beſondere Hin und eine ſolche Rückleitung nach
e e We tben centrumi geführt.

ertheilungsmit iegen:am Eingang der g kelpunkte ſollen liegen: am Markt
Leipzigerſtraße am Anfang der kleinen Märkerſtraße, der kleinen

a meerſtrae und der Kleinſchmieden, in der

Brauhausgaſſe, der Pyſtitigke und oben bei Nr. 62, in der
großen Ülrichſtraße bei Nr. 2 und am Anfang der Schulgaſſe,
in der großen Steinſtraße am Anfang der Barfüßer und der
r gree ferner in der Marienſtraße, am Königsthor, in
der Ranniſchen Staße, am alten Markt, in der großen Klaus
e e, r 7 in der Poſtſtraße und in der Schimmel
traße. Dieſe Mittelpunkte liegen um ſo näher an einander, je

größer in der betreffenden Gegend der Lichtverbrauch iſt.
Die Koſten für die Herſtellung dieſer Anlage ſind folgende:

I. MotorenAnlage: Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen und Zube-
hör 106 830 II. Dynamomaſchinen und Zubehör 48 056 4.
i. Elektriſche Apparate: Ausſchalter, Strommeſſer und der-
gleichen 19683 IV. Kabelnetz: 213 631 Summa
388 200 .4.

Außerdem ſind folgende Gegenſtände veranſchlagt, welche
beim vorigen Anſchlag außer Berechnung geblieben waren.
a) Erdarbeiten beim Verlegen der Kabel 19000 Ein
mauerung der Keſſel und Fundamente 7380 Hausan-ſchlüſſe: Erdarbeſten, Mauerdurchbrüche, Kabel und deren Ver

legung 14246 Elektricitätszähler 22390 Summa
63 016 Geſammtſumma alſo: 451 216

Dieſem Koſtenanſchlage iſt eine doppelte Ertragsberechnung
beigelegt, die eine für den vorläufigen Betrieb und eine für
den definitiven Betrieb.

A. Ertragsberechnung, für den vorläufigen Betrieb.
Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus: 1. Zinſen und

Abſchreibungen 49 790 2. Gehälter und Löhne, 10 Perſonen
17 800 3. Materialien und Äusbeſſerungen, Kohlen, Zube-
hör 8932 4. Erſatz von Glühlampen, bei 3300 Glühlampen
und mittlerer Brenndauer von 800 Stunden, à 3 5568
Summa 82090 A.Die Einnahmen ſind veranſchlagt auf 134 336 -4. Das
giebt einen Ueberſchuß von 52 246 alſo neben der 4 procen
tigen Verzinſung einen Gewinn von 10 pCt.

B. Ertragsberechnung für den definitiven Betrieb.
Die Ausgaben ſind: 1. Zinſen und Abſchreibung (die An

lagekoſten haben ſich durch weitere Beſchaffung eines Keſſels,
einer Dampfmaſchine und einer Dynamomaſchine um 50800
erhöbt) 55 722 2. Gehälter und Löhne, 2 Perſonen mehr
19 600 3. Materialien und Ausbeſſerungen 11676 4. Er
ſatz von Glühlampen 7425 Summa 94 423 4.

Die Einnahmen ſind veranſchlagt auf 169 736
Der Ueberſchuß iſt jetzt 75 313 und entſpricht außer der

4procentigen Verzinſung einem Gewinne von 13 pEt.
3. Der Entwurf der Berliner MaſchinenbauAktien-

geſellſchaft. vorm. L. Schwartzkopff. Während die erſten
Entwurfe darin übereinſtimmen, daß ſie bei der ganzen Anlage
uiedrig geſpannten Strom von 110 bis 120 A. beziehungsweiſe
224110 Volt zu Grunde legen, weicht dieſer dritte Entwurf von
ihnen ab, indem er einen hochgeſpannten Strom von 2000 Volt
Spannung in den Hauptleitungen annimmt. Deshalb hat dieſer
Entwurf nicht nöthig, die Maſchinenanlage mitten in die Stadt
zu verlegen, und braucht ebenſowenig das Beleuchtungsgebiet
zur auf einen Theil der Stadt zu beſchränken.

Die Maſchinenſtation iſt auf der Gosanſtalt I an der Saale
gebaut gedacht, und es iſt angenommen, daß 10000 Glühlampen
eingeſtellt ſind, die ſich auf das ganze Stadtgebiet vertheilen.
Es ſollen 4 Dampfkeſſel nach dem Syſtem BabaochWilcox von
je qm Heizfläche und 8 Atmoſphären Ueberdruck aufgeſtellt
werden.

Die 5 Dampfmgſchinen ſind, ſoweit ſie Wechſelſtrom-
maſchinen treiben, ſtehende CompoundMaſchinen, welche ſämmt
lich an eine Eentral-Condenſation angeſchloſſen ſind. Die
Dampfmgſchinen für ErregerDynamos ſind einchlindrig gedacht.
Die 5 Wechſelſtrommaſchinen ſind mit den Dampfmaſchinen
de npvett und ſind für einen Strom von 2000 Volts ein-
gerichtet.Die elektriſchen Leitungen ſind als unterirdiſche Kabel
ausgeführt. die Transformatoren in gußeiſerne Käſten unter dem
Straßenpflaſter angelegt angenommen. Der Verluſt in den
Kabeln ſoll nicht mehr, als 5 betragen.

Die Herſtellungskoſten ergeben ſich gus folgender Ueberſicht:
I. Motoren-Anlage, Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen und Zubehör
207 826 II. Dynamomuaſchinen 84984 III. Elektriſche
Apparate 43000 IV. Kabelnez 370 445 V. Vaubeauf
ſichtigung, Unvorhergeſehenes 15 195 Summa 721 450

Hierbei iſt zu beachten, daß für, die äußere Stadt die Ver
theilungsleitung nicht mit veranſchlagt iſt, weil angenommen
virde daß dieſelbe von Aufang an noch nicht nöthig ſein
würde.

Eine BetriebsKoſtenrechnung iſt dieſem Entwurf nicht bei
gefügt.Vie bei der Anlage der elektriſchen Beleuchtung in Erwäg-

ung zu ziehenden Fragen mögen etwa folgende ſein.
I. Iſt jetzt ſchon der Zeitpunkt eingetreten, mit der Erricht-

ung einer größeren elektriſchen Anſtalt vorzugehen, oder iſt es
vielmehr gerathen, erſt diejenigen Erfahrungen abzuwarten,
welche die nächſten Jahre mit Sicherheit bringen werden?

2. Soll die elektriſche Anſtalt von der Stadt auf eigene
Koſten errichtet und in eigenen Betrieb genommen werden, oder
ſoll der Betrieb einem Unternehmer vertragsmäßig übertragen
werden, und welches ſollen die Hauptrückſichten des abzuſchließen
den Vertrages ſein?

3. Soll die elektriſche Anſtalt hochgeſpannten oder niedrig
n Strom erzeugen, oder iſt ein gemiſchter Betrieb ein
zurichten

4. Soll für den Fall, daß der niedrig geſpaunte Strom ge
wählt wird, mit dem Maſchinenbetriebe auch ein Akkumulatoren-
betrieb eingerichtet werden

5. An welcher Stelle ſoll die Centralanlage errichtet wer-
den, wobei zu beachten iſt, daß von dieſem Orte manche Einzel-
heiten der Anlage abhängen werden

6. Zu welchem Einheitspreiſe ſoll das elektriſche Licht dem
Abnehmer überlaſſen werden

Erſt wenn dieſe Fragen entſchieden ſind, läßt ſich das
weitere Vorgehen in Ueberlegung nehmen. Die beſonderen
Feſtſtellungen über Lie Art der Dampfkeſſel 2c., bleiben am
beſten den Verhandlungen zwiſchen einem ſtädtiſchen Ausſchuß
und der ausführenden Fabrik vorbehalten.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das elektriſche Licht
überall, wo es ſich um Herſtellung großer Lichtmengen handeln
wird, das Licht der Zukunft iſt. Aber dennoch iſt die Entſcheid
ung der Frage nach der Errichtung einer größeren elektriſchen
Beleuchtungsanlage wegen der Neuheit der Sache, der Mehr-
heit der möglichen einzuſchlagenden Wege und der Vielheit der
in Betracht kommenden Verhältniſſe für diejenigen, in deren
Hände dieſe Entſcheidung gelegt iſt, die aber auch die Verant-
wortung dafür zu tragen haben, eine recht ſchwierige.

e e

Stadt Theater.
Don Juan.

Viele und werthvolle Bücher ſind zur Geſchichte der Oper:
„Don Jugn“ von Mozart geſchrieben worden. Alle ge
ſchriebenen Worte aber vermögen kanm die Empfindungen wieder
zugeben, welche dieſes Hohelied aller Opernmuſik, dem Mozarts
Genius den Stempel der Unſterblichkeit aufgedrückt hat, in
jedem für das Schöne eipfängliche Herzen hervorrufen müſſen.
Goethe ſchrieb nach der erſten Aufführung des „Don Juan“ in
Weimar an Schiller: „Jhre Hoffnung die Sie von der Oper
hatten, würden Sie neulich im Don Juan auf einen hohen
Grad erfüllt geſehen haben; dafür ſteht aber auch dieſes Stück

anz iſolirt, und durch Mozart's Tod iſt alle Ausſicht auf etwas
Aehnliches vereitelt.. Wie wahr! Mozart ſelbſt ſagte von
e Don Jnan, daß er ihn für ſich und zwei oder drei
Freunde komponirt habe. Dieſen Freunden hat die geſammte
geſittete Welt ſich in ſtaunender Bewunderung zugeſellt. Wer
möchte nicht durch die Fülle der unerſchöpflich reichen Melodik
der Mozart'ſchen Muſik, durch die lebensvolle Dramatik und
die formvollendete Schönheit des Werkes ſich immer wieder
entzücken laſſen? Mit Andacht durchkoſtet man die Schauer,
welche z. B. das berühmteſte aller Mänuerterzette (das Baſſiſten-
trio im I. Act), die wenigen Sätze des ſteinernen Gaſtes und
die Poſannentöne des leßten Finale erzengen. Die Geſammt-
wirkung des „Don Jnan“ iſt denn auch groß und ungausbleib-
lich, ſelbſt dann, wenn nicht alle Factoren der Bühne auf der
gewünſchten Höhe ſtehen. Der ſonſt ſo beſcheidene Mozart
wußte, was er Großes mit ſeinem „Don Jnan' geſchaffen er
hätte ſonſt nicht dem Kaiſer, der ihn nach der erſten Aufführung

ſchönen Werke beſchenkt, Aber ſagen

in Wien zu ſich in die Loge entbieten zeh Und ihtt mit en
Worten eimpfing: „Herr Mozart, Sie haben uns mit einem ſehr

ie, die Oper muß wohl
viele Noten enthalten die kühne Antwort geben zu können
„Majeſtät, nicht eine Note zu viell' Man iſt hier dem Bei
ſpiele der meiſten Bühnen gefolgt und giebt die Oper ohne das

z. B. im Berliner Opernhauſe wieder eingefügte Schluß-
ſextett; mit Recht, da mit dem Untergange Don Juan's
das Intereſſe erſchöpft iſt und nichts Wiſſenswerthes mehr übrig
bleibt. Sympathiſch ſtehen wir auch der geſtern eingeführten
Neuerun gegnhcſe die beiden Bühnenorcheſter in der Ba
ſcene in das Orcheſter zu verlegen, wenn wir namentlich an das
unentwirrbare Durcheinander dieſer Scene gelegentlich der vor
jährigen Aufführung denken. Der geſtrigen Anordnung ver
danken wir zum Mindeſten die Wirkung, daß die drei Rhythmen
der Menuett, der Allemande und des Walzers harmoniſch er
klingen. Dagegen plaidiren wir für Wiederherſtellung der ur
ſprünglichen Mozart'ſchen SeccoRecitative an Stelle der leider
noch gebräuchlichen Dialoge. Die Wirkſamkeit der Oper als
ſolcher würde dadurch ganz weſentlich erhöht werden und an
Schwierigkeiten der Einführung vermögen wir nicht zu glauben
wenn nicht etwa das vorhandene Notenmaterial ſich hindernd
entgegenſtellt. Jm Großen und Ganzen zeigte die geſtrigeAufführung, daß dem Werke die ihm gebührende pietätvo
Sorgfalt zugewendet geweſen. War auch nicht Alles tadellos.
es ließ ſich doch im Allgemeinen ein die Vorſtellung durch
dringender künſtleriſcher Geiſt konſtatiren. Der Vertreter der
Titelrolle ſoll das Muſter eines verführeriſchſchönen, vornehmen
und geiſtvollen Cavaliers ſein. Das traf bei Herrn Moor nicht
voll zu immerhin verdient die Geſammtdarſtellung dieſes
Künſtlers und insbeſondere was das wirkſame und feurige Spiel
anlangt, warmes Lob. Den geſanglichen Part vernachläſſigte
Herr Moor geſtern aber gar zu auffällig und das häufige
Parlando fordert ſogar zu ſcharfem Tadel heraus. Herr Moor
ſei auch gebeten, die auf verſchiedentlichen Bühnen eingeriſſene
Geſchmackloſigkeit, den großen Mozart im letzten Finale mit
einem Glas Champagner anzutoaſten, künſtig zu unter
laſſen. Völlig verfehlt aber iſt es, wenn Dön Juan den
Dolch auf die Statnue des Komthurs zückt. von welchem
Standpunkte immer betrachtet, dieſer Dolchſtoß bleibt
lediglich ein Theatereffect. Endlich erſchien uns auch
das für die Schlußſeene gewählte Koſtüm nicht am Platze.
Frau Paſſalides Baſta kann als Donng Anna den beſter
Vertreterinnen dieſer Partie angereiht werden. Sie ſang die
himmliſche Muſik mit packendem dramatiſchen Ausdruck. Frl.
Goldſticker iſt eine ausgezeichnete Donna Elvira: ſehr gut ge
langen die beiden Arien. Nur opferte die geſchätzte Künſtlerin
geſtern hier und da Schönheiten des Vortrags der Augen
blickswirkung, wie denn überhaupt die Stimme geſtern (wir
denken an das Quartett) infolge mangelhafter Zügelung
einen unangenehm ſcharfen Klang hatte. Herr Czerny
get als Octavio ſein Beſtes. An dem ſchönen Vortrage der

eiden Arien von der Freundſchaft, namentlich der B-dur- Arie
nach dem Sextett konnte man ſich genügen laſſen. Eine mehr
entſchiedene Männlichkeit des Ausdrucks würde aber den Octavio
ut kleiden. Den Pſeudo-DonJuan Leporello ſang Herr
ttner und zwar (in Berückſichtigung ſeines individuellen Ver-

mögens) mit Glück. Die Regiſter-Arie litt unter undeutlicher
Textausſprache und zeitweiligem Detoniren. Mit Frl. Kal
mann als Zerline vermögen wir uns nicht zu befreunden.
Das blos Conventionelle. Abſingen der Arien bleibt ſo
wirkungslos, wie die bewußte Koketterie in der Dar-
ſtellung falſch iſt. Für die e O dur Ariereicht das dünne Stimmchen unſerer Opernſoubrette nicht gus.
Den Maſetto hatte man Herrn Schaffnit übertragen. Jhm
ſagen wir nichts Neues, wenn wir von C reden,ür welche uns Geſchmack und Verſtändniß abgeht. Jedem
Worte merkt wan eine effekthaſchende Abſichtlichkeit an. Wer
möchte wohl Witze,, wie die lächerliche Drohnng: „Feuer, oder
ich gebe Antwort!“ in Moart's Oper aller Opern
Jſt's vielleicht auch Herr Schaffnit geweſen, welcher dieſelbe
Drohung im vorigen Jahre dem Pr. Niemeyer als „wirkſame
Nuance empfohlen hatte Mit der Leiſtung des Hrn. Benedict
als Comthur kann man ſich einverſtanden erklären. Er möge
aber in der letzten Scene langſamer und gravitätiſcher auftreten
und die Abſicht, diejenige Stelle der Bühne aufzuſuchen, wo
die Verſenkung befindet, nicht gar ſo deutlich durchblicken laſſen. Die
S Ehorſätze kamen ſicher und gut. Das n aber
und ſpeziell die wieder ausgezeichneten Orcheſterleiſtungen
zeigte die glückliche Hand des Herrn Capellmeiſters Krzhyza
nowsky, der ſich geſtern mit der entfalteten dichteriſchen Auf
faſſung der klaſſiſchen Oper von Neuem Anſpruch auf unſern
Dank erworben hat. Auf einige Regiemängel, in erſter Linie
das fehlerhafte AÄrrangement der letzten Scene, kommen wir
vielleicht gelegentlich der hoffentlich n Wiederholung der
Oper zurück. Für heute ſei nur darauf aufmerkſam gemacht,
daß beim Wechſel der Scenerie zum Mindeſten der Büffetſchrank
verſchwinden muß, wenn nicht alles dramatiſche Verſtändniß

geopfert werden ſoll. C. Reinhold-
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſponden; iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

e. Eismanusdorf bei Niemberg (Saalkreis), 18. November.
(Ergänzungen.) Jm Anſchluß an unſere Mittheilung in
Nr. 272 d. Zig. können wir noch ergänzend hinzufügen, daß die
in den hieſigen Eiſenbahn-Wärterbuden verübten Diebſtähle
u. ſ. w. nicht von einem, ſondern von drei Strolchen verübt
worden ſind. Letztere ſind am vorgeſtrigen Spätnachmittage
bereits in hieſigem Orte bemerkt worden. Außer den bereits
angeführten Frevelthaten haben die 3 Vagabunden, wie uns mit
getheilt wird, noch viel mehr Unfug ausgeübt. So z. B. hat
einer der Strolche den Einfahrtstelegraphen, der zwiſchen hier
und dem Vahnhofe Niemberg ſteht, erſtiegen und die Signal-
lampe ausgelöſcht, die Laterne aber offen gelaſſen. Dann haben
ſie die blechernen Controllnummern der Eiſenbahnwärter ver
wechſelt. Von einem im Felde ſtehenden Wagen des hieſigen
Gutsbeſitzers P. hinter welchem die Strolche die den Eiſen
bahnwärtern geſtohlenen Eßwaaren verzehrt hatten (ein mi
Muß gefüllter Topf. der auf der Wagendeichſel ſtand, ſcheinl
den Gaſtronomen nicht behagt zu haben, da der halt deſſelben
unberührt geblieben), war der in der Schoßkelle liegende Stroh
ſack entleert und mit fortgenommen worden vermuthlich um die
drei geſtohlenen Dienſtmäntel einſtweilen darin zu verbergen.
Die auf die Schienenſtränge gelegte Pflugſchleife iſt übrigens
von dem durchpaſſirenden Perſonenzuge total zertrümmert
worden, und wie leicht hätte dadurch eine Entgleiſung des
Zuges und ein großes Unglück herbeigeführt werden können!
Sollten die Strolche nicht auch dieſe Abſicht gehabt haben

öä Holleben, 18. Novbr. (Jagdfrevel.) Aus dem Faſg-
nete in Benkendorf wurde kürzlich während der Nacht ein
Pfaunhuhn geſtohlen, und ein zweites, das ſich wahrſcheinlich
nicht hatte fangen laſſen, ſtark beſchädigt. Die Thiere hatten
dort auf dem Futterhauſe geniſtet. Der Dieb iſt in einem Ar
beiter gus Holleben ermittelt. Vor einigen Tagen in ſpäter
Abendſtunde kamen 3 polniſche Arbeiter in den Laden des Dorf
krämers Sch. in Beuchlitz, kauften ſich für 10 Pfg. Schnaps und
7 Stück Cigarren und wollten dann auch noch Bier haben, das
ihnen aber verweigert wurde, weil Sch. ſolches nicht zum Ver-
kauf hatte. Hierüber wurden ſie ſo aufgebracht, daß ſie nun-
mehr auch den Schnaps und die Cigarren nicht bezahlten, und
der eine von ihnen ein Fenſter zertrümmerte, währeud ein an
derer mit ſeinem Stocke, welcher jedenfalls einen Bleikopf, ent-
halten mußte, dem Sch einen wuchtigen Hieb über den Kopf
verſetzte, ſodaß derſelbe um die Augen herum erheblich verletzt
wurde und ihm das Blut im Geſicht herunterlief. Hierauf er
griffen ſie die Flucht. Sie ſind indeß erkannt und werden der
Beſtrafung nicht entgehen.

S Nordhanſen, 17. November. (Das Schwurgexicht)
verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung gegen den 47 Jahre
alten Maurer Wilhelm Holzwirth und deſſen Stieftochter Ka-
roline Kuntze aus Ellrich, welche der verſuchten und vollendeten
Brandſtiftung angeklagt waren. Der Anklage lag folgender
Sachverhalt zu Grunde: Jm Juni vorigen und im April dieſen
Jahres wurden im Hauſe und Gehöft des Holzwirth mehrere
Mal kleine Brandſtiſtungsverſuche entdeckt, aber bald gelöſcht:
immer erkannte man am Geruch, daß Petroleum zu dem Feuer-
chen benutzt worden war. Das letzte dieſer Feuerchen wurde
am Mittage des 14. April d. J. entdeckt und gelöſcht, aber zwei



Stunden ſpäter ſtand die Scheune des H. in Flammſelbe brannte nieder, ebenſo das Wohnhaus des H

r Die gegen
obenBeweiſe niedergeſchlagen werden. Durch die beiden von der

Landfeuerſozietät nach Ellrich geſandten Polizeibeamten aus
Magdeburg wurde die Unterſuchung wieder aufgenommen und
dann abermals Anklage gegen H. und ſeine Stieftochter erhoben.
Jn der ſie Verhandlun ſtellte es ſich heraus, daß H.
gänzlich ſchuldlos war, ſo daß der Staatsanwalt die Anklage
l ließ und nur die Anklage gegen diekränkliche, hiſteriſche Kuntze aufrecht hielt, weil die drei unterdem Fenſter des Holzwirihſchen Hauſes aufgefundenen Brandbriefe nach dem Gutachten der Schriſſachverſtandi en von der

Hand der Kuntze herrührend erklärten. Die Geſchworenen
konnten ſich jedoch von der Schuld der Kuntze nicht überzeugen
und ſprachen ein e aus, worauf der Gerichtshofdie Freiſprechung erklärte. amit hatte die zweite diesjährige
Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht.

Kisleben, 18. November. (Unglücksfall.) Auf dem
Glückhilfsſchachte bei Augsdorf verunglückte der Fördermann
Hojan von dort dadurch, daß er beim Abbremſen von Förder-
wagen die Bremſe unrichtig handhabte und es unterließ, die
ſelbe rechtzeitig zu ſchließen. Jn Folge deſſen kamen die leeren
Wagen im ſiärkſten Laufe herauf, prallten gegen die vor der

remiſe angebrachten Stempel und drückten den die Bremſe um
Verſchlag nach hinten zurück, wobei ſich ein Brett des

erſchlags loslöſte und dem Hojan, welcher hinter ſtatt neben
dem Verſchlage ſtand in die Seite flog. Seine Verletzung be
h in einer Zerreißung der Leber, und wird wahrſcheinlich
einen Tod zur Folge haben. Die Schuld an dem Unglück triff

nur ihn allein.
RNoitzſch, 18. November. (Die Freuudin als Diebiy).

Die Dienſtmagd D. in Beyersdorf hatte ſich ihren Jahreslohn
eſpart und nahm das Geld kürzlich bei einem Beſuch ihrer
ltern in Zöberitz mit dort, damit letztere es nunmehr bei

der Sparkaſſe hinterlegen ſollten. In ihrer Begleitung befand
ſich ihre Freundin, die Dienſtmagd welche denn auch Zeuge
war, als die D. das Geld in der Wohnung ihrer Eltern in
einer unverſchloſſenen Kommode niederlegte. Beide Mädchen
begaben ſich am Abende deſſelben Tages in ihr Dienſtverhältniß
urück, als aber die Eltern der D. am andern Tage ſich nach
er Fporre begeben wollten, war das Geld aus derKommode

ſpurlos verſchwunden; die K. hatte Gelegenheit gefunden, ſich
daſſelbe anzueignen.

Verkehrsweſen.
S Nordhauſen, 17. November. Der Bau der neuen

Südharzbahn Berga-Rottleberode, wird im nächſten
rühjahr in Angriff genommen werden. Der Bahnhof (End-

tation) bei Rottleberode wird auf Wunſch des regierenden
errn Grafen zu Stolberg-Stolberg nicht, wie projektirt war,

vor dem Eingang des Stolberger Budethales zu liegen kommen,
ſondern ſeitwärts, öſtlich von demſelben nach der Krummſchlacht
zu. An der Krummſchlacht ſoll auch der Güterbahnhof erbaut
werden und hier ſoll die a und angeblich geſicherte Bahn
von Aſchersleben über den Unterharz einmünden. Der Bau
dieſer letzteren Bahn ſoll möglichſt und aus dem Grunde ge-
ſörder enden den Verkehr durch den Blankenheimer Tunnel
zu entlaſten.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 16. November. Aufgeboten: Der Referendar Guſtav

Ernſt Kurt Gayl und Luiſe Pauline Muſchter, a igerſtr 17.
Der Prediger Auguſt Wilhelm Reinhold Lübeck, Magdeburg

und Alwine Marie Ludovike Ernſt, Raffinerieſtr. 6. Der
Schauſpieler Adolf Deſſau und Erneſtine Emilie Karlſtedt,
Hamburg. Der Arbeiter Heinrich Friedrich Theodor Müller
und Emma Wilhelmine Marie Henriette Lübke, Calvörde.
Der Arbeiter Chriſtian Andreas Karl Köthe und Friederike
Eliſabeth Leſeberg, Domersleben. Der Schuhmacher Emil
Philipp Walther und Amalie Anna Müller Weißenfels. Ge-
boren: Dem Brauer Ferdinand 1 S. Johann große
Wallſtr. 31. Dem Schuhwaarenfabrikant Julins Zahn 1 T.

Leipzigerſtr. 15. Dem Schloſſer Franz Klengel 1 S.
uſtav Paul, Forſterſtr 44. Dem Stellmacher Auguſt Knorre

1 T. Frieda Anna, Wörmlitzerſtr. 37, Dem w.Wilhelm Reichert i S. Georg Wilhelm Friedrich, Geiſtſtr. 40.
Dem Schloſſer Wilhelm Heine 1 T. Friederike Emma Tony,

Trödel 12. Geſtorben: Des Schmied Franz, Heinrich
Paul Richard Hermann 6 M. 6 T. Diakoniſſenhaus. Des
Barbierherrn Heinrich Karioth S. Gottlob Heinrich 3 J. 5 M.
3 T. Mangsfelderſtr. 54 Die Wittwe Auguſte Worune eb.
Büchner 41 J. 3 M. 17 T. Friedrichſtr. 23. Des tupfer
ſchmiedemſtr. Adolf Tietz T. Luiſe Dorothea Lina 7 M. 14 T.
Kuhgaſſe 8. Des Schuhmacher Otto Bachmann S. Guſtav
Otto Paul 6 M. 21 T. Zenkergaſſe 11. Der Maurer Johann
Gottlieb Götter 56 J. 10 M. 90 T. kleiner Sandberg 1. Der
Handarbeiter Friedrich Voigt gen, Göbel 67 J. 5 M. 10 T.
große Rittergaſſe 13. Der Viehhalter Johann Karl Thiele
73 J. 21 T. Langeſtraße 5a. Der Dienſtknecht Hermann
Mitſching 15 J. 10 M. 19 T. Klinik. Die Wittwe Sophie
Amalie Taatz geb. Büſchel 70 J. 2 M. 19 T. Geiſtſtr. 33.

Fremdenliſte.Stadt Zamturg, Stgatsrath Fagelins Pit Gem. a. Jena.
Frau Landrath Baurſchmidt mit Frl. Tochter a. Peine.Kreisphiſteus Dr. Fielitz mit Gemahlin a. Querfurt. Fabrik
veſitzer a. Dresden. Frau Stroiſch mit Sohn a.
Zittau. Privatier Pokorny a. Agram. Rittergutsbeſitzer
ecurius a. Wiesbaden. Wein net Bexnays a. Knrre

Mendelsſohn, Stern und SanderKaufl.: Fyiege halte a. Burg.
a. Berlin. Meyerſtein g. Bielefeld. Alexander a. Stettin.
Heyersberg a. Köln. Mackenſen a. Wien. Thüringer Hof.
Arzt Dr. Letz a. Bremen. Oberlehrer Finke a. Berlin. Land
wirth Gans a. Hagen. Syenitſchleifereibeſitzer Kreuzer a. Linden
fels. Fabrikant Krauſe a. Schweinitz. Kaufl.; Königsberger a.
Berlin. Hetzel, a. Sonneberg. Schubert a. Saran. Cohn a.
Stettin. Welf's Hotel. Kaufm. Herz mit Schwager a Breslau.
Prakt. Arzt Dr. Leiche a. Hohenſtein. Frau Kleine a. Hamburg-
Schütt a. Hüſeburg. Fabrikant Koch a. Wernigerode. Hotel

aiſerhof. Eiſenbahnſkr. Gräber a. Frankfurt. Un teraoffizier
dotte a. Naumburg. Opernſänger Möor u. Frau a. Halle.

Tages-Kalender für Dienstag 20. November:
Kgl. Univ.Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an-
genommen. Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbihblio-
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
[b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

Clan: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
araphen-Verein: Abds. S Uhr im Café Eberhardt.
Neuer OQnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8411 Uhr. Sang
u. Kiang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arun:
Ab. S in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zik her inö:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Nle“ 8--10 Uhr der
ſtädt. Turnhalle am o Männer-TuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
r y berg Garten. Aich- und Waageamt von 812 und 26

hr. Botaniſcher Garten: 8—12 und 1--6 Uhr. Städti-
che Anſtalt für Arbeito nan weiſung, uſpelter Merten,
lrbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Tuphenwe Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker

e 2.
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Holzwirth und ſeine Stieftochter Kuntze er
Anklage en mußte wegen mangelnder

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 15. November.

Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren eder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 860,894000 Zun.

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 19,447,000 Zun. 765,000
3) do. Noten d. Banken 10,412,000 Zun. 2 127,000
4) do. an Wechſeln 428,832,000 Zun. 17,198,000
5) do. an Lombardforderung 49,966,000 Abn. 9,887,900
6) do. an Effekten 6,332,000 Zun. 1,174,0007) do. an ſonſt. Aktiven 33,709,000 Abn. 7,000

8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

3,996,000

aſſiva.

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 965,629,000 Abn. 24,396,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichteiten 293,769,000 Zun. 39,228,000
2) die ſonſtigen Paſſiva t 311,000 Abn. 32,000

Magdeburger Vörſe, vom 17. November 1888.

eich nnie h e 4Magdeburger Stadt- Obligationen waeChemiſche Fabrer Buckau- Obligationen 5

Deſſauer Gas Obligationen 4 109,00 S
Div p. St.

1888 J 1887

Magdeburger r Geſellſchafts Aect.p. St. à 300 iegee I 25 26do. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20* Einzahlung 180 188do. Hagel-Verſicher.Rectien p. St. à 1500

St. mit 33 Einzahlung 55 655,00 Gdo. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 21 20 2do Rück Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 45Div. J ini886 u88

Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 13 10 198,00 S
Caroline, conſolidirte BergwerksAckhen 4 4 5
DBr2e Fabrik Buckan-Actien. 4 2 Juſſauer Gas Actien 4 10 vCiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 7
„Kette“, Elbſchiſf.Geſ.-Actien 4 2 S 7Leoph. ver. chein Fabr. St. Actien 4 6 I 116,80 6
Magdeburger KUgemeine Gas Actien 4 7 5

do. Bankverein-Antheile 4 4*. 5 Z.do. Bau u. Creditbank Aktien 4 10 10 186,00 bzdo. Bergwerks Aktien 16 13do. do. Stamm Priorit.Aet. 5 15 13do. Privatbank-Acticen 4 u ehedo. StraßenbahnKictien 9 J 10 233,00 8do. Trhegker. Aciien T 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 62Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0ächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7do. o. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 3 10 12 224,00 B
Magdeburger Zuckerraſſinerie- Stamm Actien 4 6 90 00 Gdo. do. Stamm Prior. 6 7 105,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 19. November 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 219. Mainz-Ludwigshafener
E.Aktien 106.60. 49 Ungariſche Goldrente 83.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.20. Franzoſen 116. Oeſterr.
EreditActien 159.25. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November Dezember 181. April-Mai 203.70.

au.
Roggen November- Dezember 153.50 Dezember 153 50.

April-Mai 158.50. Ruhig.
Gerſte: loco 132 à 200.

afer: November-Dezember 134.50.
piritus: 7(er loco verſteuert 34. November-Dezember 33.90

70er April-Mai 35.80. Feſter.
Rüböl: loco 59. Novemb.-Dezemi er 58 30. April-Mai 57.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. November.
Mäßiger Wind, trübe, Niederſchläge, kühl.

Der „Hann. Courier“
Der Ausſchuß des Emin-Paſcha-Comitees für

Nordweſtdeutſchland hielt geſtern in Hannover unter Vorſitz
des Herrn v. Bennigſen eine Sitzung ab und beſchloß, zu
nächſt die Ordnung und Sicherheit in den oſtaſrikaniſchen
Gebieten herzuſtellen und ſobald dies geſchehen, mit prak-
tiſchen Ausführungen vorzugehen.

Königsberg i. Pr., 19. November. Der geſtrige
Südweſtſturm richtete e auf dem Haff und
der See an. Ein großer Reiſekahn verſank im Haff, der
n Dampfer „Aſtrea“ iſt bei Palmniken geſtran

et, die Mannſchaft iſt gerettet. Das Haff iſt voll Eis,
mehrere Schiffe liegen feſt. Die Schifffahrt iſt ſehr
ſchwierig.

Karlsruhe, 18. November. Der Trauerfeier für den
Generallieutenant v. Degenfeld, Reichstagsabgeordneten fürden Kreis Offenburg, wohnten der r die Groß-
herzogin und Vertreter ſämmtlicher Mel Ve

Landes bei.

Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis
12.55 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und

eſſins) verſ. roben z ſtückweiſe gert u. zollfrei das
abrikDepot G. Henneberg (K. u. x Wluef- Zürieh.

riefe koſten 20 Pf. [886

reine des

uſter umgehend. orto.
Die des ten und daher biligsten fabrik ate sind

e
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Kemmerichis Produkte so utferathkäuſtich

R 1 cl hat durch eine höchſt wichtige Entſcheiuss1 an Fing ſeiner Medicinalbehörde, betr. die
Einführung und Aufnahme der berühmten

Sodener Mineral-Pastillen als Heilmittel von unſchätz-
barer Kraft. einen Schritt gethan, deſſen ſegensreiche Wirkung
allen Bewohnern des mächtigen Zarenreiches zu Theil wird und
der von den dortigen Hals, Bruſt u. Lungenleidenden dankbarſt
geprieſen wird. Rußland hat damit auerkannt, daß nur ein ge
ſundes Volk ein ſtarker Staat ſei, und daß zur Erhaltung der
Geſundheit des Volkes jedes Vorurtheil der Nationalität chwin-
den und Privilegien geſchaffen werden müſſen, die dem Haupt-
factor der Erhaltungskraft zuvorkommend Thor und Thüre
öffnen. Rußland's Erkenntuiß iſt nicht allein ein Sieg auf dem
Gebiete der Hygieine ſondern auch ein Mahnruf an's deutſche
Volk, das hoch zu achten, was ihm die gütige Natur auf ſo leichtd beſchaffende Weſſe zur Heilung ind Kedergeneſng von ſo

chweren Krankheiten bietet: die unübertrefflichen Sodener
Mineral-Pastillen, welche in allen Apotheken, Droguerien
und Miner.-Waſſerhandl. à 85 Pfg. per Schachtel zu haben ſind.

Gebauer-Scwerſ re ſche Buchbruckerei in Halſe.

blauer Schlußmarke mit dem Facſimile Ph. Herm. Fav

im Einkaufe verlange man nachdrücklichſt Aechte Sodener
r 7 tillen und achte ob deren Schachteln mit ovaler

ſehen ſind. 25Für Vruqchleidende wird Herr J. Nehring, prakt. Bandagiſi
gus Hamburg, wieder in Halle zu ſprechen ſein. Näberes
Jnſeratentheil.

Die türkiſchen Staats Eiſenbahn Prämien Obligationen
können mit Recht die billigſten der Welt genannt werden da
dieſelben jährlich ſechs Mal mit bedeutenden Gewinnen gezogen
werden und anch, falls ein Gewinn nicht darauf faällt, ſtets ihren
Werth behalten. Alles Nähere erſehen unſere Leſer in der
Annonce von C. BEugenatein, Bankgeſchäft in Frankfurt
a. M., in der heutigen Nummer.“

Fumilirn- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Otte mit Hrn. Poſtſekretair Armin

Lindow (Gleiwltz Aachen). Frl Betty Kölln mit Hrn. Lehrer
Georg Bruhn (Siel). Frl. Marianne Kauſch mit Hrn. Herm.
Weld (Ottweiler Jdar). Verehelicht: Hr. Fritz Sckreiber nit
Frl. Emma Dettmer (Domgine Egeln). Hr. Pr. wed. MatNenbauer mit Frl. Jenny Stey (Gobethen Königsberg). Hr.
Prem.-Lieut. Ferdinand Krauſe mit Frl. Eliſabeth Bettingen
(Kirn a. Nahe). Geboren: Ein Sohn: Hrn. J,, Borelli
Schwerin). Hrn. Landſchafts Syndikus Geisler (Breslau).
rn. Karl Schönlank (Hamburg). Enne Tochter: Hrn. FranzKnödgen (Köln). Geſtorben; Hr. Gutsbeſitzer Hugo gFritſch

(Breslau). Hr. Kapitain O. H. Gottheil (Königsherg). Frau
Frauziska Kluth, geb. Standtke (Strehlen Hr. Oekonom Andr.

hriſt. Pilz. (Niederndodeleben). Frau Friederike Porck, geb.
Kupſch (Tilſit).

Amtliche Bekanntmachung.
Die bevorſtehende Rückleitung der aus dem Oſten herange-

gen ländlichen Arbeiter nach ihrer Heimath, welche einenbei unſeres Amtsbezirks durchfahren, giebt uns Veranlaſſung,
die betheiligten Jutereſſenten zu erſuchen, für die Trausporte
von Weſten nach Oſten ſoweit wie irgend thaunlich den Mitt-
woch und Freitag zu wählen. Es geſchieht dies hauptſächlich

längeren koſtſpieligen Aufenthalts auf Uebergangsſtationen) ſo
wie auch der Arbeitgeber, da eine Beförderung an anderen
Tagen und eine nicht immer zugeſichert
werden können. Wir erſuchen die Transporte rechtzeitig, mög-
lichſt eine Woche vor Antritt der Reiſe bei uns anmelden, den
Ärbeitern, welche hiervon berührt werden, Kenntniß geben. und
gefälligſt Vorſorge treffen zu wollen, daß es denſelben möglich
iſt, an den bezeichneten Tagen die Reiſe anzutreten.

Halberſtadt, den 12. November 1888.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Vorſtehendes wird unter Bezugnahme guf meine Bekannt-
machung vom 13. d. Mts. zur Kenntniß der Betheiligtep
gebracht.

Halle a. S., den 14. November 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath.
T. v. Kroseighk.

avvwewwwawwwaewwanaWohlthätigkeit.
S Mark „für eine arme Kranke“ (Pſ. 50, 14) ſind mir

übergeben worden. Herzlichen Dank und Gott bezahl's!
Jietschmann.

Familien Nachrichten.
Geburts- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines munteren ARungen e
den hoch erfreut

G. Kreide u. Frau
geb. Hennig

Durch die glückliche Geburt eines muntern Mädchens

wurden hoch erfreut [2602Halle a. S., den 18. November 1888
Otto Stoye u. Frau Laureltte geb. Guteszeit.

Die Geburt eines Töchterchens beshren ſich hiermit

anzuzeigen [2609Halle a. S, den 19. November 1888.
Alexander Miehnelu. Frau.

Durch die glückl che Geburt eines kräftigen Fungen wur-

den ſehr erfreut [2607G. A. Henze u. Frau
Anng geb. Böttger.

Die heute erfolgte Geburt eines Töchterchens beehren

ſich anzuzeigen [2587Schenkenberg, den 17. November 1888.
Dr. jur. Baumgarten,

Julie Baumgzarten geb. Heyse.
Vnmittelbar vor der Staatsprüſung stehend versechied

estern plötzlich in Halle a. S. unser geliebter Sohn und Bru-
er, der Candidat der Medizin

Franz Ebert
Tiefgebeugt von dem schweren Vertuste, zeigen wir dies

ganz ergebenst an. [2627Goerlitz, den 18. November 1888.
L. Evert. Hedwig Ebert geb, Nickau,

Marie Ebert.Beerdigung findet in Goerlitz von der Leichenhalle aus,
Dienstag Nachmittag 3 Uhr st r.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend verſchied plötzlich meine gute Frau und

unſere innigſt geliebte Mutter Auguste Fettback Kr
Sehmidt. Um ſtilles Beileid bitten l2629K. Fettback, Amtsgerichtsrath

und Kinder,
Halle a. S., den 19. November 1888.

Fodegzenzcine.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb geſtern Abend

an der Diphtheritis unſer heißgeliebtes, herziges VRlechen imAlter von faſt 5 a Inſer Schmerz iſt groß und gerecht.
Selig ſind die da Leid tragen denn ſie ſollen getröſtet

werden. [2628Gimritz b. Wettin, den 18. November 1888.
Paſtor Bnde und Frau.

Da n K.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe ev

Theilnahme beim Tode und Begräbniß meines innſigſtgeliebten
Mannes unſeres guten Vaters, Schwieger und Großvaters.
des Lehrers

Martin Wilhelm PFraengzel,
ſage ich hierdurch im Namen der Hinterbliebenen meinen herz-lichſten Dank.

m

Therese Fraenzel
geb. Schönbrodt.

Theißen, den 17. November 1888.

Verlag der Rkkiengeſellſchaft g Zeitung“ zu Halle.
c Chefredakteur. Dr. Richard Hamel für Politik,gert eton und den sbeigen Juhalt ausſchließlich des Nachdezeichneten. Redakteur

r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielled, z und Mußt..L. Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion i geöffnet von z Uhr Borgens an. Der Chefredaktemn
iß zu ſprechen Vorm. 10 i 14 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſter
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. 10 und von i „12- Uhr. Die Expedjfoneratenannahme ünd Sia r offen Don h W

r Aben t

im Intereſſe ſchneller Beförderung der Arbeiter Vermeidung

ürſte
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yrſte Beilage zu 273 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. November.
di Abdruck unſerer Orginaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Jnu der letzten Sitzung des Bürgervereins, welcheich eines regen Beſuches zu egfreuen hatte, ſprach Herr Stadt

ah Hildenhagen dem Verein für die ihm aus Anlaß ſeiner
denen Hochzeit dargebrachten Glückwünſche und die zugleich

bermittelte Ehrengabe ſeinen Dank aus und eutwarf, dann ein
jußerſt intereſſantes Bild ſeines Lebens, welches reiche allge
jeine Beziehungen zu hohen Jntereſſen und zu der großen
Fntwickelung, welche unſer Vaterland im Laufe dieſes Jahr
ſundert genommen, aufweiſt. Eingehend beleuchtete der ver-
iente Mitbürger ſeine Knaben- und Jünglingszeit, beſonders
ber verweilte er bei der Darſtellung deſſen, was er als Mann
gethan und gelitten; dankbar erkannte er an, was ihm unſer
Halle geworden, nachdem er in dem bewegten Jahre 1848 ausdem geiſtlichen Amte entlaſſen, bei der Schwierigkeit, ein neues
Heimathsrecht zu erlangen, in unſerer Stadt eine Zufluchts-
ſtätte gefunden hatte. n wir wiſſen, wie Hildenhagen durch
inermüdliche Arbeit zum ſtädtiſchen Gemeinwohl beſtrebt e
weſen iſt, unſerer Stadt zu vergelten, daß ſie ihm einſt ein Aſyl
egeben; ſeine Verdienſte um die verſchiedenſten Zweige unſerer
tadtverwaltung ſind zu bekannt, als daß es noch der beſon-

deren Darlegung derſelben an dieſer Stelle bedürfte. Möge es
dem Achtzigjährigen vergönnt ſein, in alter Rüſtigkeit noch
lange zu wirken, ihm und den Seinen zur Freude, unſerer Stadt
zum Gedeihen. Bei der dem Portrage folgenden Beſprech
ung ſtädtiſcher JntereſſenFragen wurde von verſchiedenen
Seiten der Wunſch nach beſſerer Beleuchtung J
Straßen, ſo z. B. der Neuen Promenade und der kleinen
Ülrichsſtraße in der Gegend der Kanzleigaſſe, geäußert; um
eine größere Leuchtfähigkeit der Straßenlaternen herbeizuführen,
wurde es als empfehlenswerth bezeichnet, wenn dieſelben oben
nicht mit durchſichtigem, ſondern mit mattem Glas abgedeckt, auch
beſſere Brenner in Verwendung genommen würden. Hinſicht-
lich der von den 377833 Gas Conſumenten geplanten Petition
um Ermä iaugg es Gaspreiſes war die Verſammlung im All-
gemeinen der Anſicht, daß eine ſolche Ermäßigung gerechtfertigt
erſcheine. In Betreff der Vorlage der Stadtverordneten Ver
ſammlung über Unterbringung des Depots für die neuen
Straßenbahnlinien auf dem Roßplatze waren die Anſichten ge
theilt. Während man von einer Seite von der Errichtung des
Depots auf dem Roßplatz mit Rückſicht auf den Marktverkehr
nichts wiſſen wollte, trat man von anderer Seite für die Er
bauung des Depots an der Spitze des W 2 dem
„Grünen Hof“ hin, ein, weil dies im Intereſſe der Bahnlinie
der geeignetſte Punkt ſei; noch Andere meinten, daß, wenn es
nicht möglich ſein ſollte, auf dem Steinlagerplatz das Depot zu
errichten, wie man urſprünglich beabſichtigt habe, das Depot
wenigſtens auf dem Roßplatz nicht dicht an der Berliner Straße,
ſondern in etwa 25—-30 Meter Entfernung von derſelben ange
legt werden müſſe, um die Erbauung von Häuſern oder die
Anlegung von Gartenanlagen vor demſelben zu ermöglichen
und einer Verunzierung jener Gegend vorzubeugen.

Am Sonnabend Abend trat im Preußiſchen Hof ein
weiterer Ausſchuß der GasConſumenten, welche um Ermäßigung
des Gaspreiſes einkommen wollen, zu einer Vorberathuug über
die geplante Petition zuſammen. Der Wortlaut dieſer Petition
wird in den nächſteu feſtgeſtellt werden und dieſelbe dann
zur Circulation bei den Intereſſenten gelangen.

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit Seit Quellenangabe geſtattet.

Sitzung des Vezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.n der öffentlichen Sitzung des Knirtz- Aus uſſes zu

Merſeburg vom 16. November isss ſind unter terte uende

Sachen verhandelt worden.

Halle, Dienstag, 20. November 1888.

Erlaubniß zum Kleinhandel mit Branntwein. Von dem Kreis-
Ausſchuß in Sangerhauſen mit dem Antrage wegen mangelnden
Bedürfniſſes abgewieſen, hatte Kläger gegen das betreffende
Erkenntniß Berufung eingelegt. Die Berufung wurde koſten-
Pflybtig zurückgewieſen, wei ch der die

leberzeugung gewonnen, daß für Berga mit 1400 Einwohnern
ein Bedürfniß
kaufsſtelle bei ſchon 8 Geſchäften, in denen Kleinhandel mit
Branntwein betrieben wird, nicht vorhanden iſt. Auf den Ein-
wand des Klägers, daß das fr. Geſchäft ſchon ſeit längerer Zeit
beſtehe, er auch bei Abſchluß des Kaufvertrags angenommen
habe, daß ihm die Konzeſſion ertheilt werde und ohne dieſelbe
materiellen Schaden leide, iſt nicht Rückſicht genommen worden,
da er die Erwerbung des Grundſtücks von der Konzeſſion zum
Kleinhandel mit Branntwein hätte abhängig machen können.

Der Ortsarmenverband Halle klagt wider den Ortsarmen-
verband Wansleben auf Erſtattung der Armeunpflegekoſten der
Wittwe W., welche in Wansleben ihren Unterſtützungswohnſitz
beſitzt. Vom Beklagten war auf die ihm mitgetheilte Klage eine
Erklärung nicht gegaPaen- er war im Termin auch nicht ver
treten und ſo mußte denn dem Klageantrag gemäß erkannt
werden, da die in der Klage aufgeführten Thatſachen ſomit un
beſtritten, alſo als zugeſtanden anzuſehen ſind. h

Die PolizeiVerwaltung zu Merſeburg hat die Königl.
Regierung, Abtheilung für direkte Stenern, Domainen und
Forſten in Merſeburg, als Vertretexin des Ferih, Domainen-
skus, durch Verfügung vom 29. Juni 1887 aufgefordert, die
ogenannte Klia unter der Klauſenthorbrücke zu Merſeburg zu

räumen. Gegen dieſe Verfügung hat die Königl. Regierung
Einſpruch erhoben und iſt inzwiſchen die Räumung der Klia
von der Polizei Verwaltung ausgeführt und die Koſten
von der Königl. Regierung eingezogen. Der Fiskus klagt
auf Aufhebung der fr. polizeilichen Verfügung und Rück-
zahlung der eingezogenen Koſten, weil er an der be-
treffenden Stelle nicht Eigenthümer oder Adjacent der
Klia ſei, auch keine Verpflichtung zum Räumen derſelben
habe. Der Bezirks-Ausſchuß erkannte dieſem Antrage gemäß
und erklärte die Stadtgemeinde Merſeburg an der fragl.
Stelle für räumungspflichtig. Die Klig iſt ein künſtlich ange
legter Abzugsgraben und wird ſeit Anfang des vorigen Jahr-
hunderts von den Uferbeſitzern obſervanzmäßig geräumt. Es
iſt der beklagten PolizeiVerwaltung der Beweis nicht gelungen,
daß an der hier in Frage kommenden Stelle der Klia der Fis
kus Uferbeſitzer ſei, vielmehr iſt die Stadtgemeinde als Eigen-
thümerin des fr. Ufers anzuſehen. Auf die Frage, ob Kläger
Eigenthümer des Kliabettes iſt, war hier nicht weiter einzu

ehen, da nur die Uferbeſitzer nicht aber der Eigenthümer des
liabettes obſervanzmäßig zur Räumung verpflichtet ſind.
Eine Streitſache, welche von allgemeinerem Intereſſe ſein

dürfte, kam nicht zur endgültigen Entſcheidung. Der Magiſtrat
in Halle klagt nämlich gegen die Handelsgenoſſenſchaſt H. in
Böllberg auf Leiſtung von Präzipualbeiträgen zur Erhaltung
öffentlicher Wege auf Grund des Geſetzes vom 28. Mai 1887,
betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Prä-
zipualleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Sachſen, wo
im 8 1 beſtimmt iſt, daß Fabriken c. durch deren Betrieb ein
öffentlicher Weg dauernd in erbeblichem Maße abgenutzt wird,
ein angemeſſener Beitrag zur Unterhaltung des betreffenden
Weges auferlegt werden kann. Der Vertreter der Beklagten
erhebt den Einwand, daß der erhobene Anſpruch unzuläſſig ſei,
weil Halle einen Stadtkreis bilde und nach 8 2 des Aſgoge
nen Geſetzes der Staat, die Provinz und die Kreiſe zur
Stellung derartiger Anträge nicht befugt ſind. Der Einwand
wurde vom klägeriſchen Vertreter beſtritten, weil der Geſetzgeber
unter Kreiſen ſofern nicht ausdrücklich etwas anderes angegeben,
immer nur Landkreiſe gemeint W welcher Auffaſſung ſichder Gerichtshof anſchließt. Vom Vorſitzenden des Gerichtshofes

hiervon verſtändigt, erklären die Parteien nunmehr zunächſt

zur Errichtung einer weiteren Brauntweinver-.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt unr mit demlicher

u kznangn geſtattet.
u Schönebeck, 17. November. (Freiſprechung)

Unſere Bürgermeiſter- Angelegenheit hängt noch immer
in der Schwebe. Seit dem 3. Januar amtirt Herr Vürger-
meiſter Blüthgen nicht mehr, da an dieſem Tage ſeine 12-
jährige Amtsperiode zu Ende ging. Er war zwar, wieder-
gewählt, aber die blieb aus und iſt bis heutenoch ausgeblieben. Verſchiedene Denunciationen, waren bei
den Behörden eingegangen und mußten zuvor geprüft werden
Die ſtrafxrechtliche Unterſuchung iſt ſchon vor längerer Zeit
beendet; ſie hatte keinen Grund zu Tage gefördert, Herrn
Blüthgen, welcher jetzt (vorläufig) penſiouirt iſt, in Anklagezu-
tand zu verſetzen; heute hat nun auch der Bezirksausſchuß in
agdeburg als Disziplinarbehörde Herrn Blüthgen voll

ſtändig freigeſprochen, ſo daß erwartet werden kann. es wird
nun bald die Beſtätigung ſeitens des Herrn Miniſters des Ju
nern erfolgen. Es wäre das recht ſehr zu wünſchen denn wenn
auch ſeit einigen Monaten ein ſtellvertretender Magiſtrats-
dirigent in der Perſon des GerichtsAſſeſſors Suchsland aus
Halle die Geſchäfte leitet, ſo ſehnt ſich die geſammte Bürger
ſchaft doch ſehnlichſt nach ttgrordgeten uſtänden. Die Stadt-
verordneten haben deshalb auch in ihrer letzten Sitzung durch
einen förmlichen Beſchluß den Magiſtrat veranlaßt, derſelbe
möge höheren Orts um Beſchleunigung in der ſchwebenden
r bitten. Nach den vorliegenden Entſcheidungen iſt
anzunehmen, daß dieſe Bitte nicht vergeblich ſein wird.

H einingen, 16. Novbr. (Vom Hofe.) Prinz
Friedrich von SachſenMeiningen hat ſich am Dienſtag
in Bentſchen mit der Gräfin Ada von Lippe-vBieſter-
feld verlobt. Die Braut iſt geboren am 22. Juni 1870
als die älteſte Tochter des Grafen Ernſt Caſimir Friedrich
Carl Eberhard zur Lippe-Vieſterfeld, und der Gräfin Ca-
roline Friederike Cäcilie Clothilde, geb. Reichsgräfin von
Wartensleben.

t Caſſel, 18. Nov. (Jagd-Ausſtellung.) Wie
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, hat der Landes aus
ſchuß eine Summe von fünf tauſend Mark zum Ga-
rantiefond für die im nächſten Sommer hier ſtattfindende
Allgemeine Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und
Sport bewilligt.

4 Cöthen, 16. November. (Parochialverband.
Bürgerrecht.) Bekanntlich iſt zwiſchen den Ver

tretungen der beiden hieſigen evangeliſchen Gemeinden ein
ſogenanntes Parochial-VerbandsStatut nach langem Ver
handeln endlich zu Stande gekommen und get auch die
Genehmigung der ſtaatlichen Behörden erhalten. Der
Zweck des Verbandes geht dahin, die Koſten der Bauten
und Baubeſſerungen an den beiden evangeliſchen Kirchen
der Stadt und den zu denſelben gehörigen Dienſtgehäuden
der Geiſtlichkeit, ſoweit ſolche nicht aus den betreffenden
Kirchenkaſſen geleiſtet werden können, mittelſt kirchlichen
Umlagen von den Eingepfarrten einzuziehen. An der Spitz
des Parochialverbandes ſteht ein Vorſtand, welcher aus
7 Perſonen beſteht. Dem Parochialvorſtande ſteht das
Recht zu, die Anträge der Gemeindekirchenräthe auf Ge
währung von Beihülfen aus dem gemeinſamen Verbande
zu prüfen, den jährlichen Bedarf feſtzuſtellen und den aufzuſtellenden Etat in einer gemeinſ üktilchen Sitzung beide

9 Allmächtigen, daß er ihn in ſeinen heiligen

ihm verkaufte St.'ſche erga die Ertheilung der
Der Kaufmann cher da en eantraghe für das von e e ehe an treken, um eine gätüche Gemeindekirchenräthe und Gemeindevertretungen erathen

und beſchließen zu laſſen. Nach der Gemeinde-, Stadt-
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„Heute nicht, keines Falls, Miß Ellen. Nein, Sie müſſen ſich heute von
Miß Black, unſerer gemeinſchaftlichen Freundin, hier zuvörderſt ein Brauſepulver
reichen laſſen und dann vor dem Einſchlafen wieder die verordneten Tropfen nehmen,
damit Sie von dem läſtigen Huſten in der Nacht nicht zu viel gequält werden.“

„Jch darf alſo heute nicht aufſtehen?“
„Nein, Miß Ellen!“
„Gut, beſter Doktor, erweiſen Sie mir dann, bitte, einen Dienſt. Bringen

Sie Herrn von Steudten gefälligſt dieſe Blumen hier, die mich heute erfreut, und
ſagen Sie ihm, ſeine Freundin wünſche ihm von Herzen gute Beſſerung und flehe

chutz nehme. Sind Sie mir
öſe, beſter Doktor, daß ich Sie mit dieſer Botſchaft behellige? Nein? Wie herr-

ſich; Dienſtboten, die ſich ſo leicht alles Mögliche einbilden, könnte ich doch unmöglich
mit meinem Gruß beauftragen, und dearest Miß Black kennt ihn ja garnicht

Einige Wochen ſpäter fand eines Tages folgende Unterredung zwiſchen Ellen
und ihrer Muter ſtatt:

„Willſt Du nicht die Güte. haben, mir Aufklärung über dieſen Brief zu geben,
Ellen? Da Dein Onkel Figner in Warſchau mich eben ſo wenig wie ſeine Frau,
die Schweſter Deines Vaters, durch Theilnahme verwöhnt haben, ſo war ich ſchon
ſehr erſtaunt, die charakteriſtiſchen Schriftzüge Deines Onkels auf dem Couvert zu
erkennen; aber nachdem ich den Brief durchflogen, weiß ich wirklich nicht, was ich
von Dir, meinem Kinde, denken und halten ſoll. Du, die nach deutſchen Begriffen
einſt mehr an W zu verzehren haben wird, als die meiſten dieſer unpraktiſchen

ermans, die ſich trotzdem für Cultur-Apoſtel halten, Du, die einen Wunſch nur
j zu äußern braucht, um ihn von Deinem Vormund Lewis oder mir erfüllt zu ſehen,
Du ſchreibſt an Tante Erna und bitteſt und beſchwörſt ſie, Dir umgehend 18 000
Mark zu ſenden? Ja, ſage mir in aller Welt, habe ich recht geleſen oder äffen
mich meine Sinne; was willſt Du, die mit puritaniſcher Strenge gegen jeden Lux-
us eifert, hinter meinem Rücken mit 18 000 Mark anfangen? Wirſt Du endlich
Worte finden, Deiner Mutter zu antworten, ihr das Räthſel Deines hinterliſtigen
Handelns zu löſen

„Nicht hinterliſtig, Mutter, vielleicht übereilt; aber es galt einem guten
Zweck, und ſo that ich's, ſchrieb jenen Brief. Denkſt Du nicht des letzten Lebens
tages meines Vaters, wo er uns von ſeinem Teſtament ſprach, und mir die Pflicht
auferlegte, einſt das Elend nach Kräften zu mildern und Thränen zu trocknen mit
den großen Mitteln, die er unter dem Schutze des Höchſten erworben. Nun fand
ich ein großes Elend, ſah einen edlen Menſchen in S der über ihn verhängten
Prüfung erliegen; hätte ich da zurückſchrecken ſollen vor dem Gedanken, die leibliche

Schweſter meines Vaters, deren er ja ſo glänzend gedacht, um dieſe erbärmlichen
Dollars zu bitten

„Werde ich endlich mit dem Auskramen Deiner unreifen Jdeen verſchont werden
und erfahren, für wen und zu welchem Zweck Du das Geld zu haben wünſchſt

„Vergieb, theure Mutter, ich bin troſtlos; aber das kann und darf ich Dir
nicht ſagen; denn das Unglück, welches ich zu bannen gedachte, kennt Niemand als
t iſt aber meiner Ehre anvertraut, und ſo darf ich auch Dir, dearest mother,

en Namen deſſen nicht nennen, für den ich das Geld zu haben wünſche.“
D „Das iſt alſo die Folge Deiner gerühmten väterlichen Erziehung, das nennſtDe kindlichen Gehorſam, Ah Sitte? Da ſieht man, wohin Dich die Lehren
Ter Vaters mit ſeinen Ermahnungen unter auf ſein verdrehtes
W Went geführt haben Jorläufig wirſt Du die Folgen Deines ebenſo unreifen

ie thörichken Handelns zu tragen haben; denn ich werde natürlich dafür ſorgen,

(9) Romanbeilage der Halliſchen enuny. 31
Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

ezogen zu ſein. „Hierher nach Eiſenach, wo ſich der Menſch zu Tode langlen muß, wenn er ſich nicht die Schwindſucht an den Hals r will,“ ri
die Mutter, als ſie plötzlich kurz entſchloſſen den Salon verließ und bald darau
mit Schirm und im Regenrock, zum Ausgehen bereit, ihrer Tochter durch die hal
geöffnete Thür zurief, daß ſie jetzt ausgehen werde. Sie müſſe Luft ſchöpfen
mindeſtens Menſchen ſehen, wenn ſie nicht vor langer Weile umkommen ſolle.

Der Spaziergang von einer Stunde ſchien Mrs. Cote in der That wunder
bar belebt und, bei ihren leicht wechſelnden Stimmungen übrigens nichts Unge
wöhnliches, in die heiterſte Laune verſetzt zu rn Trotz ihrer Furcht vor An
ſteckung trat ſie unter dem ſichtbaren Einfluß einer ſie erregenden Jdee in das
Piegr ihrer Tochter und ließ ſich wie erſchöpft auf einen Stuhl am Fenſter
allen, fächelte ſie mit dem duftenden Batiſttuch Luft zu und überraſchte Ellen

durch die Erklärung, daß ſich ſich auf Vorſchlag des Herrn von Poten und ſeiner
Verwandten, denen ſie begegnet, entſchloſſen habe, mit nach Salzungen zu fahren
um dort dem glänzend vorbereiteten Sängerfeſt beizuwohnen.

„Natürlich wollte ich Deinetwegen um keinen Preis mitfahren; als aber der
Zufall die alte Miß Black, die trotzige Gefährtin auf Deinen Wegen der Barm-
herzigkeit, herbeiführte, welche trotz des Wetters, mit einer großen, ſchwarzenLaſche am Arm, irgendwo von einer Wöchnerin aus der Vorſtadt herkam, ließ

ich mich durch die vereinten Bitten überreden, die Partie mitzumachen! Jch binſeit Jahren daran gewöhnt, Deinetwegen mein Leben in einer ſertlanfenden Kette

von Entſagungen verlaufen zu ſehen; ich würde Dich alſo, unwohl wie Du biſt,
auch in dieſem Fall nimmer hier allein laſſen, wenn mich nicht Miß Black be
ſchworen hätte, in meiner Abweſenheit bei ihrer sweet Ellen Mutterſtelle vertreten
zu dürfen. Unter ſolchen Umſtänden halte ich es für Pflicht, meine Nerven auf-
zufriſchen; ich ſchließe mich der Ippilie des Oberſten von Trott an, indem ich Dir
und Miß Black das Feld überlaſſe. Vielleicht kommt auch Steudten mit, wenn
ich ihn bei Tiſch auffordere. Oder ſoll ich ihn Dir lieber hierlaſſen

„Aber theuerſte Mutter!“
„Nun ja, ich kenne das, mein K'nd, und bin nicht alt genug, um Dein Er

röthen nicht zu verſtehen. Still ſtill! Rege Dich um Alles in der Welt nicht
auf, Ellen; nein nur heute nicht Deine beliebten Vorträge. Jch erlaſſe Dir dieſe
v indem ich mich beeile, die nöthigen Vorbereitungen für meine Toilette zu
treffen!“

Steudten hatte nach Miß Ellen's Erkrankung und unter dem Einfluß des
ſchlechten Wetters förmlich qualvolle Stunden der Ungewißheit und drückenden
Langeweile verlebt. Nach Abreiſe des Hofrath Lindow kannte er außer Mrs. Cote
und Tochter Niemanden in Eiſenach, wie Herrn von Poten und den jungen Arzt.
Der z war überaus beſchäftigt, und der mit ſeinem immer nach
neuen Effekten haſchenden Weſen berührte ihn von Tag zu Tag unſympathiſcher.

Unter dieſen Verhältniſſen hätte der gereifte, weltgewandte Cavalier, welchem
die kaum erwachſene Amerikanerin in der kurzen Zeit ihrer Bekanntſchaft eine un-
begrenzte Hochachtung abgerungen und jede ſpeculative Berechnung in ihm erſtickt,

am liebſten bei den täglich wachſenden Koſten das Feld geräumt, d. h. er
wäre nach Hauſe gereiſt, wenn er ſich nicht gefürchtet hätte, alsdann von Ellen
durchſchaut zu werden. Er blieb alſo und machte im langen Gummirock manchen
troſtloſen, einſamen Spaziergang durch die Berge, an denen die Regenwolken be
harrlich bis tief herab wie feſtgeklammert hingen,



Und Drrkorngß v. J. 1852 waren nur diejenigen Per lich würdiger Armer taube Ohren und geſchloſſene Hände ſ Reichthum an Jungguk auf dieſen Bänken überwog das Ergeb
1ſonen zur Ausü

verordneten berechtigt, welchen das Bürgerrecht nach zu leiden muß. Ein ſolcher Simulant iſt der Bäckergeſelle
ig des Rechtes zur Wahl der Stadt findet, daß alſo der Unſchuldige unter den Schuldigen niß der Reviſionen von 187282 und 1885 weit und ſelbſt das

Pardwye Ergebniß der Reviſion von 1869. Jm Bereich dieſes
iſtrikts iſt ferner eine neue Bank entdeckt, welche reich an

voriger Gewinnung der Gemeinde und Staatsangehörigkeit Friedrich Gerhardt aus Gera, welcher ſich wegen Betrugs Marktwagre und Jnnggut iſt. Jntereſſant iſt auch der Um
und Ableiſtung des vorgeſchriebenen Bürgereides zuerkannt vor dem königlichen Schöffengericht zu verantworten hatte. ſtand, S die in 1885 neuangelegte Bank Hoyertief einen recht
worden war. Die neue Stadtordnung hat in dieſer Be Der Angeklagte, welcher wegen der verſchiedenſten Ver anten e tand an S ut aufwiesuf Grund dieſes Befundes wird der Auſternfiſchereibetrieb
ziehung vollſtändig aufgeräumt. Das Bürgerrecht wird gehen und Verbrechen ſchon vielfach vorbeſtraft worden iſt vorläufig noch auf drei ſernere Jahre ruhen und weitere Vedemnach nur durch Verleihung erworben, welche dadurch (mehrmals auch mit Zuchthaus), wurde eines Tages im ſtimmung über Wiedeteröhnanig der Aniterngilgeret von einer

erfolgt, daß der Betreffende in die Bürgerrolle eingetragen November d. J. von einem Schutzmann in hieſiger Leſ- im Frühjahr 1891 vorzunehmenden Reviſion aller Bänke ab
und demſelben darüber eine Beſcheinigung, der ſog. Bürger ſingſtraße beim Betteln

z hängig gemacht werden.Gerhardt hat auf Balbthuntichſt werden 670 Tonnen (A 700 800 Stüch)
brief, ausgehändigt wird. Für die Ausſtellung des Bürger folgende Weiſe gebettelt. Er führte einen Brief bei ſich, Auſtern von S ſtarken nach 10 ſchwachen Bänken verpſlanſtbriefes kann eine Ausfertigungsgebühr von höchſtens 3 ungefähr des Jnhalts, daß er taubſtumm ſei und um eine welche durch die Güte ihrer Auſtern herborragen, Die Koſten
erhoben werden, während die Erhebung einer beſondern Gabe bitte; der Brief war mit einem anderen Namen dieſer unter perſönlicher Leitung des Lokalaufſichtsbeamten
Abgabe für den Erwerb des Bürgerrechtes unzuläſſig iſt. unterzeichnet. Daß der freche Schwindler den Taub- Bauraths Weinreich in Huſum, vorzunehmende Verpflanzung

S Deſſan, 16. November. (Vom Hofe. Geh. ſtummen ſehr gut geſpielt hat, bewies der Umſtand, daß
ſind auf 8220 Mark perguiſhlogt

Es ſteht zu hoffen, daß inſofern nicht etwa außerordentliche
Kommerzienrath Ziegler.) Seine Hoheit der Herzog auf der Polizeiwache, nach welcher der Schutzmann ihn Naturereigniſſe, namentlich Froſt, wider Erwarten alle Berech-
mit Jhren Hoheiten der Prinzeſſin Alexandra und ſiſtirte, etwas über 5 Mk. bei ihm vorgefunden wurden, nungen zu Schanden machen die erwähnten Matznahmen eine
dem Prinzen Eduard werden in den erſten Tagen der worunter ſich an
nächſten Woche aus Neuſtrelitz nach Deſſau zurückkehren 50-Pfennigſtücke) efanden.
und Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin ihm arretirenden Schutzmann
Friedrich Karl Ende nächſter Woche wieder von Deſſau doch auf der Wache wurde er
abreiſen. Hr. Geh. Kommerzienrath Ziegler iſt, wie bracht. Er war ſeiner That vor Gericht geſtändig und den Züricher den Rieſenanfbau entſtehen, der, zum Träger

einige kleine R (20- und weſentliche Aufbeſſerung des Beſtandes der Bänke zur Sele
Gerhardt ſtellte

egenüber noch taubſtumm,
ehr bald zum Sprechen ge erheben 8 ſeit Kurzem ungeheuere Maſten, au

haben und die Wiederaufnahme der Fiſcherei in nicht zu
ich auch dem Zeit ermöglichen werden. e dAm „Telephongalgen“. Am Sonnenquai in Säris

vin
öhe durch Querbalken verbunden; ſtaunend ſahen die

ihm politiſch befreundete Blätter erfahren, ſchwer er gob auf Befragen an, den betreffenden Bettelbrief auf der der Telephondrähte beſtimmt, nach ſeiner Geſtalt ſehr bald im
krankt, ſo daß er ſein Haus nicht verlaſſen, auch am Herberge von einem ihm unbekannten Manne gekauft zu Volksmunde den Namen des Telephon-Galgens erhielt.
allerwenigſten daran denken kaun, in abſehbarer Zeit den haben. Das Gericht erkannte dem frechen Schwindler An zieſem Gerüſt wurde am Sonntag Morgen in aller Frühe

1. Anhalt. Wahlkreis im Reichstage wieder zu vertreten. 1 Monat Gefängniß zu.
ein Erhängter vorgefunden. Natürlich ſammelte ſich ſofort eine
beträchtliche Menſchenmenge an, die darüber lebhaft discutirte,

Aus dieſer Erwägung ſoll der Herr Abgeordnete mit der
Abſicht umgehen, ſein Mandat niederzulegen, wie
er auch nicht mehr die Abſicht hat, eine eventuelle Wieder
wahl in den Gemeinderath anzunehmen.

Aus aller Welt.
T Rirgeuds in der Welt wird derart geſtohlen. wie in wurde bengchrichtigt und veranlaßte die Entfernung des Ge

Rußland, in Rußland ſo viel geſtohlen, wie bei den J hängten. Dies war freilich mit Schwierigkeiten und Gefahr
L Braunuſchweig, 16. November. (Vom Landtag. Eiſenbghnen, und auf keiner ruſſiſchen Eiſenbahn in dem

was wohl den Lebensüberdrüſſigen, der hoch oben in der Luft
baumelte, veranlaßt haben mochte, ſo hoch hinauf zu klettern,
um ſeinen beklagenswerthen Vorſatz auszuführen. Die Polizei

aße, verbunden. Ein Steiger mußte, mit Steigeiſen verſehen, einen
Qunatrebras-Denkmal.) Jn der heutigen Sitzung der wie auf der Eiſenbahn MoscoRjäſan“, ſo beginnt eine Mos der hohen Maſte erklettern und den Erhängten losſchneiden.
Landesverſammlung wurde nach dreiſtündiger Debatte die kauer Wert eine Jeremiade, in welcher von ganz unglaub Als der Selbſtmörder endlich unten lag, wollten einige An

lichen iebſtählen bei dieſer Bahn berichtet wird. Wer ſind die weſende bemerken, daß er ſich noch bewege. Als man aber
Vorlage wegen Bewilligung von Mitteln für Bauten in Diebe? Nun, wer ſonſt, als Eiſenbahnbegmte im Verein mit näher zuſah, ergab es ſich, daß der unglückſelige Erhängte ein
den Reſidenzſchlöſſern bezw. Beſchaffung von Jnven einigen Helfershelfern aus dem Bür
tar unverändert nach der Regierungsvorlage angenommen, Voſtpackete, Ballen, Kiſten und La

erſtande! Erſtere werfen Strohmann ſei, deſſen Kleider außerordentlich geſchict
en auf den Bahndamm ausgeſtopft waren. Ein Poliziſt nahm unter dem heiteren Ge

der ſtreitige Punkt 2 mit 31 gegen 13 Stimmen. Der hinaus und letztere beeilen ſich, das fremde Gut zu „finden lächter der Menge den „Leichnam“, unter den Arm und tru,

Großherzog von Oldenburg hat dem Comité für Er Ein Sack Mehl wird
richtung eines Denkmals zu Ehren des Herzogs Friedrich gleichfalls nicht verſchmä i
Wilhelm von Branuſchweig-Oels auf dem Schlacht ein gar nicht zu verachtender „Fund!.

und in Sicherheit zu bringen. Dabei iſt ihnen nichts zu ſchlecht. ihn davon. Offenbar handelt es ſich hier um einen fröhlichen
emauſt, ein Ballen Militärtuch wird Studentenſcherz; es wird auch berichtet, daß luſtige Studenten
t und einige Pud Schweineborſten iſt die Poliziſten, die in jenem Quartiere Nachts die Ruunde zu

„Es wird bald noch ſo machen hatten, zu beſchäſtigen wußten, damit Andere den Stroh
felde von Quatrebas eine Beihülfe zu den Koſten des weit kommen, daß man ganze Güterzüge verſchwinden laſſen mann ungehört freilich nicht ohne Gefahr auf das hohe

Denkmals im Betrage von 300 Mark überwieſen.

Holſteiner Auſtern.

wird.“, Ob auch höhere Beamten mit den niederen unter einer Gerüſt ſchaffen konnten. Jn Zürich erregt der Scherz große

r n h h r e i en Wege tet Verwal er d v von r re errichteteje J ung ſonſt nicht jahrelang dieſes Treiben geduldet hätte. jenes ganze Quartier verunzierende Gerüſt endlich diAm 18. d. M. feiern die Gottlieb Jacobi'ſchen Nachdem die Fiſcherei auf den an Verwendung erhielt, für die es nach ſeinem Ausſehen beſtimmt
e würdige

Eheleute in Rübeland ihre goldene Hochzeit. Der der Schleswigſchen Weſtküſte belegenen Anſternbänken ſeit dem zu ſein ſcheint als Galgen.
Jubelbräutigam dürfte vielen Harzbeſuchern bekannt ſein, 30. April 1882 gänzlich geruht hat, wurde in den Tagen vom

J. eine Unterſuchung aller Bänke vorge-
nommen. Dadurch ward feſtBaumannshöhle fungirte. ſchwachen Bänke des ſüdlichen

da derſelbe 36 Jahre lang als Führer in der berühmten 13. bis 22. Auguſt d.

iſtrikts im Vergleich zu dem

Jnduſtrie, Handel c Finanzen.
daß die zahlreichen Leipzig-Dresdener 4 pCt. Eiſenb.-Prioritäten

F Ein „Kunſt-Bettler!“ Wenn man von einem Ergebniß der zuletzt im Frübjahr 1885 vorgenommenen Unter von 1872. Die nächſte Ziehung findet Anfang December ſtatt.

armen gebrechlichen Menſchen um ein Almoſen angeſprochen ſuchung ſich nicht weſentlich erholt hatten. agegen zeigten ſich Gegen den Coursverluſt von ca. 3. e v e
wird, ſo gewährt man ſeine Bitte jedenfalls ſchon aus dem 5—6 Bänke dieſes Diſtrikts als gut beſtanden. nur an Jungaut de n die Werſherineg r eine Vränie

ich e glückli machte ſich auch auf dieſen beſſeren Bänten ein Mangel demerk FranzGrunde, weil man weiß, daß ſich ein ſolcher Unglücklicher ar. Erfreulich war die be feſtgeſtellte Thatſache daß eine von 7 P

gar nicht oder nur mühſam ernähren kann. Ebenſo wird ſeit etwa 15 Jahren als verloren aufgegebene Bank jetzt wieder
wohl in den meiſten Fällen einem Menſchen, der zwar ge gut mit Auſtern beſetzt und auch nicht arm an Junggut war.

nd d rfahrung wird es ſich empfehlen, auch
Ein andere G längerer Zeit als verloren betrachtete Bänke bei Krone. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma M. u. E. Block

it der nä iſion wieder i Pri zfrevelhaftes Beginnen aber iſt es, wenn ein Bettler ein Ge r r Vig er zu unterſuchen. Recht in Elberfeld Nachlaß des verſt. Privatus Carl Julius Halm
und iſt, aber da er keine Arbeit fand, in Noth gerieth und Auf Grund dieſer
nun bettelt, eine Gabe nicht verweigert werden. Gelegen

pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlungéſtogungen te.
Concurseröffnungen. Alexander Schmidt in Dt.

ganzen der Beſund der in Dresden. Spediteur Chriſtian Auguſt Seiferth in Lengen
brechen ſimulirt, um dadurch das öffentliche Mitleid wach- Bänke des nördlichen Diſtrikts. Zwar fehlt es auch hier nicht feld i. Vogtl. Handelsmann Carl Friedrich Röſer in Lim-
urufen und das „Geſchäft“ einträglicher zu machen; dies an ſchwachen Bänken, darunter drei, welche ſich gerade durch bach
d die Güte ihrer Auſtern auszeichnen, doch zeigten neun größere oſeph Stawski in Poſen. Kurzwaarenhänheißt der Humanität geradezu ins Geſicht ſchlagen und r vpeten Beſtand an ar in Thorn. Actiengeſell Waſt

er
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An dem heutigen, aus dem Grunde ſeiner Seele wie von einer alten, abergiäu-
viſchen Frau gehaßten Freitag alles Böſe pflegte ihm ſtets an einem Freitag
zu paſſiren war Herr von Steudten Vormittags Herrn Doktor Burgsdorf be
gegnet, der eben im Begriff geweſen, nach NeuVacha zu fahren. Als er dem
jungen Arzte „Sie Glücklicher!“ zugerufen, forderte ihn derſelbe auf, ihn zu be
gleiten, und Rittmeiſter von Steudten ergriff mit Vergnügen die Gelegenheit, ineiner Unterhaltung mit Doktor Burgedorf auf andere Gedanken zu kommen, und

zugleich auch über das Befinden von Miß Ellen zu hören.
Jn angeregtem Plaudern verſtrich die Zeit und beide Herren entdeckten zuegenſeitiger Vefriedigung, daß ihre Anſichten faſt nach jeder Richtung dieſelben

en Sie fühlten auch neidlos, daß jeder von ihnen im innerſten Herzen Miß

Ellen Cote, deren ganzes Weſen ſo wunderbar vortheilhaft von dem ihrer Mutter
abwich, einen förmlichen, Cultus für freundſchaftliche Verehrung und bewundernde
Hochachtung errichtet hatte. Durch dieſe Uebereinſtimmung der Anſichten und Ueber-
zeugungen traten ſich die Herren ſchneller näher, als es wohl ſonſt geſchehen wäre,
und Herr von Steudten, der durch dieſe Fahrt die Gelegenheit verſäumte, Mrs.
Cote nach Salzungen zu begleiten, fragte, als der Halbwagen vor dem Gaſthofin NeuVacha hielt, faſt ärgerlich, „ſchon da?“

„Ja, leider ſchon da, Herr Rittmeiſter, und nun müſſen Sie ſich auch die Zeit
hier nicht lang werden laſſen.“

Aber die Geduld des Herrn von Stendten wurde auf eine harte Probe ge-
ſtellt; denn die Entbindung, zu welcher der Arzt gerufen, zog ſich Stunden lang
hin und endlich erwog der Rittmeiſter bereits, ob er ſich nicht einen anderen
Wagen beſorgen ſolle, als ſchließlich für ihn die Befreinngsſtunde ſchlug und man
gegen den Wind, nicht ſo angenehm wie vorhin, heimfuhr.

Jetzt bei der Rückfahrt bemerkte Steudten, erſt durch Burgsdorf aufmerkſam
gemacht, die mannigfaltigen Schönheiten des wald und wieſenreichen Hügellandes,welches die Straße, immer neue Bilder bietend, in ſtetem Wechſel bergeaſ bergab

durchſchnitt. Wie auf der Hinfahrt perſönliche Anſichten und Verhältniſſe den Stoff
r die Unterhaltung boten, ſo tauſchte man nun Anſichten über gemeinſam Ge

ehenes aus und gelangte, nachdem man zwei Drittel des Weges zurückgelegt, bis
zu dem Eulenkopf, einem mit herrlichen Buchen beſtandenen Hügelrücken, welcher
nördlich der Kunſtſtraße in eine kahle Kuppe ausläuft, auf der ſich ein roh ge
ziiumertes Holzkreuz erhebt. Hier auf dieſem Punkt, der ſich faſt tauſend Fuß
über dem Meeresſpiegel erhebt, wehte der Wind faſt eiſig von vorn in den Halb
wagen und veranlaßte Stendten in Uebereinſtimmung mit dem Arzt, den Wagen
herunterzuſchlagen. Eben damit fertig und im Begriff, wieder Platz zu nehmen,
fuhr der Offizier mit dem Kopfe auf, denn es war ihm geweſen, als ob der Wind
von der Höhe droben, die ſie ſpäter zu paſſiren, Hülferufe herbeiführte. Ein Blick
nach dort jedoch zeigte ihm nichts der gehemmte Wagen raſſelte bereits der Thal-
ſohle entgegen, der Kutſcher legte ſeine Rechte an den Griff zum Hemmſchuh, um
im nächſten Moment losſchraubend e zu geben, als er einen Schreckenslaut aus
ſtieß und nach der Höhe deutete, wo ſich den Herren ein grauenvolles, alle Nerven

erregendes Schauſpiel bot.
Ohne r raſte mit gebrochener Deichſel halt- und führerlos eine mit

einem Fuchs und einem Schimmel beſpannte geſchloſſene Kutſche in unregelmäßigen,
bald kleineren, bald größeren Curven den Berg herunter ihnen entgegen, während
die beiden edlen Thiere ſich an den ſcharfen Bruchſtellen der Deichſel immer von
7 verletzten, ſo daß bei dem Schimmel das Blut bereits förmlich in Strömen

o

ten oder ausgBänke einen guten, ſehr
namentlich audadurch pflegt es dann häufig vorzukommen, daß ein wirk marktfähiger Waare un

ch. Kaufmann Guſtav Wöſch in ärnderß Kaufmann
ler John Hoff

an in Firma Steinkohlenbau-an Junggut. Der verein Reichszeche in Oelsnitz (Zwickau).

33

Rittmeiſter von Steudten, der ſich längſt aufgerichtet und neben Burgsdorf
ſtehend mit Falkenblicken das Heranſtürmen des ſichtbar dem Verderben geweihten
Gefährtes beobachtete kam zu demgeäußerten Schluß „da iſt Gott Lob Niemand
darin, die Pferde ſind einfach mit dem Wagen davongelaufen und wir laſſen
ſie auch ruhig lauſen; denn die Thiere ſind toll vor Schmerz und Angſt. Weit
geht der Schimmel ſo wie ſo nicht mehr,“ fügte er hinzu, unterbrach ſich aber im
nächſten Moment mit einem jähen „Hilf Himmel, da iſt doch Jemand im Wagen
und ſprang zugleich mit einem mächtigen Satz hinunter, indem er dem Kutſcher
zurief „links heran!“

Näher und näher kam während der Sekunde das Verhängniß. Herr
von Steudten, der den Gummirock mehr vom Leibe geriſſen wie gezogen, war zwan
ig Schritt vorgelaufen und ſtand jetzt auf der Seite des hier und da bereits leichtſchwankender Schimmels, ein ſchöner, kräftiger Mann, in dem knapp anſchließenden

Waffenrock ſeines Regiments, alle Muskeln angeſpannt, wie ein Gladiator zum
tödlichen Kampf bereit, während Doktor Burgsdorf, dem Beiſpiel folgend, faſt
vis- à -vis bereit ſtand.

„Nun iſt ſie heran, die wilde Jagd! Goti gebe, daß die Zügel halten!“ rief
Steudten als Letztes dem Arzt noch zu.

Jn einer nach Doktor Burgsdorf zugeneigten Curve ſtürmten die Roſſe, blutigen
Schaum vor dem Maule daher ein mächtiger, tigerartiger Sprung und Her
von Steudten hatte mit der unfehlbaren Sicherheit des alten Kavalleriſten das
Zügelſtück unmittelbar über dem Mundſtück mit eiſerner Fauſt umklamwert und,
a weiſt doch in ſteter ſchraubenartiger Drehung die Thiere nach links hin
übergeriſſen.

Die heroiſche That ſchien bereits gelungen, da riß, unter einem letzten
widerſtrebenden Ruck des ſtärkeren Se der Riemen in des Rittmeiſters
Hand und in dem Moment, da der Schimmel zu Tode gehetzt zuſammenbrach, er
faßte der ſtarke Deichſelſtumpf den kühnen Mann und warf ihn unter die Räder
des Wagens, der ſich, nachdem er das Unglück angerichtet, ſofort an einem Sand
und Steinhaufen feſtranunte.

Burgsdorf war in wenigen Sätzen bei Herrn von Steudten, der, mit Blul
überſtrömt, in zerfetzter Kleidung, ein anſcheinend lebloſer Körper, im Schmutz de
Landſtraße lag.

Eine Stunde ſpäter war die unverſehrte Jnſaſſin des Wagens in ihrer Woh
nung angelangt, und Rittmeiſter von Steudten befand ſich im Hötel de Russie
u nach Anlegung eines erſten ordentlichen Verbandes zwar bei vollem

ewußtſein, aber in Folge bedeutenden Blutverluſtes todesmatt und leichenblaß auf
ſeinem Lager gebettet. Er hatte das rechte Schlüſſelbein und zwei Nippen gebrochen.
Nachdem Burgsdorf den herbeigerufenen Heilgehülfen genau über ſeine Pflichten
belehrt, ſchied er mit einem freundſchaftlichen Kopfnicken und dem Verſprechen, noch
mals bei ihm vorzuſehen, um Miß Ellen, an die er jede frühere Mittheilung ver
boten, ſelbſt Kunde von dem Unglücksfall zu geben.

Leicht wurde dem z dieſe h nicht gemacht; denn Miß Ellen nahm
an, Steudten habe ihre Mutter nach zuggen begleitet. Als ſie aber aus demMunde Burgsdorf's vernommen, wie der ittmeiſter ohne Zaudern ſein Leben
eingeſetzt, um eine ihm durchaus fremde Dame vor ſicherem Untergang zu retten,
da ſagte ſie mit kindlich frohem Ausdruck: „Wie mich das freut, Herr Doktor, daß
ich Herrn von Steudten richtig beurtheilt, nicht einen Augenblick an ihm gezweilelt

habe. Darf ich zu ihm, Herr Doktor
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Zweite Veilage zu. 273 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Van Houtens Ca ca 0.
Bester Im Gebrauch billig ster Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80. Rm. O. 95.
HMaupt- Niederlage von van outens Onacao bei A. Krantz Wactf., Haſſo aS.

G näröännn.
gen Tage unter der Firma: zuzeig ß ich mit dem heuti-

am hieſigen an Richter
öpere Leipzigerstrasse 54

Blumen u. Pflapzengeschüſt ſeiner Binderei
eröffnet habe.

verbunden
mit

Durch meine langjährigen geſammelten Erfahrungen hoffe ich, mir dasVertrauen und die Zufriedenheit eines hochgeehrten Paetaſe Serben zu

Unterſtützung meines Unternehmens
Hochachtungsvoll

Paul Richter.
können und bitte um gütige

Halle a/S., den 17. Novbr. 1888. [2473

t 777 2253r a a

in LeipzigMarkt Nr. 16.

I. VI. MolinauBrückenwaggen- und Winden-Fabrik.

alle a. S.
empfehlen

Decimal- Waga n in Holz und Eiſen mit und ohneL EntlaſtungsVorrichtung.
bis zu 30 000 kg TragkraftCentesimnal- Waagen man ohne Regiſtrie

pparat.

T nach Vorſchrift der Steuerbehörde,Steuerwaagen für Zuckerfabriken, Brauereien c.

Viehwaagen Wurſtſtopfmaſchinen, Sackkarren, Wiegemeſſer,
infache und doppelte Winden.

Concert-
u. Ballfächer

D. ganz neue Huster,
mit und ohne Pederbesatz,
Lina en die Genf ſten eneht

ſehr billig [2572
Alvin Ientze, Halle a/&., 39. Schmeerstr. 39.

Hoſz-, Terracotta-, Leder und Segeltuchsachen
um Vemalen; in großer Auswahl;dann empfehle: Walvorlagen und ſämmtliche Utenſilien für

Aquarell-Pastell-Oel-Porzellanmalerei
gauz beſonders für tTechnisches Zeichnen.
II. Bretschneider, Mauergaſſe 3.

Manpt-Depot feinster
Stfearinkerzen.

n eBei Entnahme mindeſtens 25 kg s 98 i 60
5 kg 10 Pfd., Wo Pfd. 65.

1 Pfd. 65
Wiener (gelbe) Packung 5 1 Pfd. mehr.

Die Qualität unſerer Kerzen iſt unverändert die gleiche vorzügh

Wie wir ſie ſeit 1845 führen. 2593Flantel Riüedel
Kein Huſten mehr!

Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, der Tauſendeihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals un Bruſtleiden, auch Athemnoth

verdanken, findet ein Zeugniß bei dem Gebrauche der be-

et h e h rein den üpotdeten, Heimboild Co., Leipzigerſtraße. J. H. Kauf-
mann am Markt. G. Kuhnke, indenſtraßen Ecke. Otto
Seexer, Magdeburgerſtraße 45. G. Osswald, Geiſtſtraße. Albert
Trautwein, Ulrichſtraße 30. R. O. Daniel, Friedrichsplatz. J. R.
Strässner, Bernburgerſtr. 13. Vonk G Lorenz, Steinſtraße 62.

A. Reicharält jun-, Giebichenſtein,
L. Harniseh, Giebichenſtein. [1902

Iallenser Kakao
steht noch immer unübertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichen
Aroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselben andern
Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke
Güte und Reinheit des Fabrikates.

Pinzel- Preise von 2 3,20 per Ko.

Schokoladenfabrik von Fr. Da vich Söhne.
deutscher Schokoladefabrikanten bürgt für

[1901

J MrtPianoforte Nagarin,
Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, l.
Lager von IIarmoniums.

[477

sie buſten niht mehre

e We Sa c hene

Gegen:

Verſchleimung,
Huſten,

Heiſerkeit. 2

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder

r. Rob, Bock's Pect

e u Von einem FHustenmittel Ubertroffen.
ock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons e. 2c.

Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach a
Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. D2

T Für Kinder allen anderen
Dr. Vock's Pectoral iſt in den Apotheken

genau darauf, daß die geeng mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt.
e

t Bee

»)ral

Vei: SKatarrhen der
Luftwege,

e Schnupfen 2e.Aroruextn S

itteln vorzuziehen. a W
à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man

Schachtel angegeben.

e Angenehm und unſchädlich 1 e
Eine Vertreterin des Herrn m

Vormittags von 10 bis 1
unentgeltlichen Ünterrichts-Curſ us

abhalten in einer neu erfundenen knüp er
chknüpferei.

Dieſelbe ſoll als Hausinduſtrie überall eingeführt und verbreitet werden
von dem beſſeren Damen Publikum als neue

ntereſſe aufgenommen. Aus Breslau, Liegnitz,
ommen die günſtigſten Berichte über die Sache.

An allen Orten zählte die Betheiligung am Unterrichte nach Hunderten.
Jn Breslau wurden in drei Nachmittagen über 500 Damen unterrich-

von Teppichen während des Unterrichts im Saale.
nerkennungen u. Empfehlungen der Damen, ſo z. B.:

orientaliſchen Teppi
und wird auch gleichzeitig
arbeit mit größtem
lau, Schweidnitz u. ſ. w.

tet. AusſtellunZahlreiche
Striegau, den 15. Februar 1888

Frau Commerzienrath Bartſch.Meißhner. Frau Steinbruchbeſitzer Lehmann.
Fräulein Marg. Geisler.

J. Franckhen wird in
aale des Kronprinzen

Donnerstag, den 22. November 1888,
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Ubr

Frau Director Schmidt.
Frau Stadtrath Süßmann.

and

unz Blumen- FabrikHALLE a/S. S
Geiststrasse 2

Haar-Uhrketten.
Puppen-Perrücken,

wie alle nur erdenklichen künfſtlichen

(2551
Frau Banquier

Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts

S VIIin Gold, Silber- und Alfenidewauren
unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit.

Fämund Bauma rm l iprigerstr. 13.

Total-A
2496]

Haararbeiten fertigt wie bekannt
billiger wie jede Concurrenz, Zöpfe
größtes Lager am Platze, à Stück ſchon
von I an, alte Puppenköpfe w.
wie neu gewachſt, aufgefriſcht u. friſirt.

6. Rosenblatt, Friſenr,
Halle a S., Leipzigerſtraße l.

III

Aus alle Welt.
Zwei Seiten und zwei Töchter. Von dem jetzt ver

Gart. Herzog Maximilian in Bayern erzählen Wiener
zlätter folgende liebenswürdige Anekdöte: Es war Ende der

fünfziger Jahre, als einmal der bekannte Chef es Bankhauſes

Zum

e
B. H Goldſchmidt in Frankfurt mit dem Courierzuge der Weſt unglü
bahn nach Wien fuhr Der Bankier hatte zum Vis-à-vis einen

einzig und a
Communicagt
älteſten Stil
iſt, daß nur

alten Herrn der alsbald mit ihm ein gepret begann. „Sie
reiſen wohl zum Vergnügen nach Wien? fragte der freundliche
Coupsgenoſſe den Bankier Goldſchmidt. „Ja wohl“, antwortete
dieſer, ich mache mir das Vergnügen, meine dort an den Bankier
Wiener Gott ſei Dank glücklich verheirathete Tochter und deren de

die Bahn be
jedoch im

Familie auf einige Tage z beſuchen“. „Das freut mich“, er
ch reiſe eigentlich zu eben demſelben
ich habe dort eine verheirathete Tochtere

Zeitſchrift für Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt enthält von
einer Perſönlichkeit, welche wiederholt Gelegenheit hatte, ruſſiſche

zu beobachten, eine Darlegung über das Eiſenbahn
bei Borki, aus welcher hervorgeht, daß an der Kata

ſtrophe weder der Oberbau noch die Zuggeſchwindigkeit, ſondern

dem Geleiſe verſchoben worden ſind, ſo gehe daraus hervor, da

uge ſelbſt Betriebsmittel waren, welche nur unter
ganz beſonders günſtigen Verhältniſſen mit etwas größerer Ge

und Gott ſei Dank es geht ihr auch nicht ſchlecht. Sie
iſt nämlich an den Kaiſer von Oeſterreich verheirathet!“

Eiſenbahnunglück des Zaren. Die öſterreichiſche

llein ein Achſen- oder Tyresbruch am Waggon des
ions Miniſters die Schuld trage, ein Waggon aller-
s und von enormem Gewicht. Nachdem conſtatirt
die rückwärtigen Räder der zweiten Lokomotive aus

i Borki die Zuggeſchwindigkeit vertragen hat, da

ſchwindigkeit befördert werden können, und dieſes Betriebsmittel
war der Waggon des Communicationsminiſters. Hieran an
knüpfend wird auf die Gefahr hingewieſen, welche die bisherige
Beſchaffenheit der Salonwagen in ſich herge.

Des Falſchmünzers Büſte. Vor einiger Zeit wurde in
Brüſſel ein gewiſſer Dupleſſis verhaftet, da gegen ihn der
Verdacht vorlag, daß er an der in großem Umfange betriebenen
Ausgabe von falſchen FünfhundertfrancsNoten hervorragendbetheiligt ſei. Die Polizeibehörde vermochte jedoch eines Be

weiſes ſeiner Schuld nicht habhaft zu werden und ſo wurde
Dupleſſis wieder auf freien Fuß geſtellt. Nach Kurzem jedoch
mehrten ſich die Verdachtsmomente und Dupleſſis wurde aber-
mals gefänglich eingezogen. Bei ſeiner neuerlichen Verhaftung
geberdete ſich Dupleſſis, ein S Töpfer, ungemein
theotraliſch und beſchwor die Polizei-Agenten mit Thränen in
den Augen, ſeine von ihm verfertigte Büſte zum ewigen Au



Bekanntmachung.
Schnee und Eis kann in dieſem Winter auf dem ſtädtiſchen Holzpla

und auf dem zwiſchen dem 7 nach dem Friedhofe und dem
plgtze an der Deſſauerſtraßze be egenen Theile des ßblatzes jedoch nur
auf den durch Tafeln bezeichneten Stellen dieſer beiden Orte abgeladen
werden.

Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen i
boten und wird jede Zuwiderhandlung nach 8 7 der Straßen-Po

ſtreng ver
ei Ordnung

vom 15. September 1879 beſtraft werden.
Halle a. S., am 16. November 1888.

Die PolizeiVerwaltung.

Bezirk des Königlichen Eisenbahn Betriebsamts

(Wittenberge Leiprig).
Vmbau Bahnhof Malle a. S.

Das ehemalige Beamten-Wohugebäude auf dem Hofe des Eilgut-
ſchuppens hierſelbſt ſoll am

47 26. November d. J. Vormittags II Uhr
ean Ort und e öffentlich meiſtbietend auf Abbruch verkauft werden. Die

Verkaufsbedingungen können auf unſerem Geſchäftszimmer im hieſigen Em-
angsgebäude eingeſehen, das h

e ſelbſt in den Tagen vom 19. bis 23.
oveniber Wie 10 und 12 Uhr Vormittags beſichtigt werden.

Der Zuſchlag wird im Termin ertheilt.

Halle tüni den 14. November
n e EiſenbahnBauinſpection1888 [2620 b

öthen-Leipzig).

alle a. S.,
Töpferplan 4.

Ein großerfriſcher Kansvort

Bolrisoher
Kpaunpfer d

Jla. Qualität,
[2495

e ven Preiſen bei
uns zum Verkauf.reelle, conlanteſte Vedienung.

S. Grossmann Sohn.

Von Dienstag, d. 20. d. M. ſteht ein friſcher
Transport Relgische Pferde bei mir zum Ver
kauf. Auch von Gütern
pferde billig zum Verkauf.

angenommene Wauseh-
2596

Meyer SsSalomon,
Malle a S. Dorotheenſtraße 6.

e

für Halliſche Zeitung u. alle vie
s unterbrochen geö

zu Salzmünde gehörige

8 K2ilometer von
579,7040

2 bietend verpachtet werden.
Beſichtigung an Herrn
Bei den Eigenthümern, ſowie bei

5 Geſuch an größ. Gemeinden reſp.
5 Ortsvorſteher. Ein tücht. Tiſchler

welch. gerr ſelbſtſt. werd. möchte,
z in ſeinem ach Glaſerei, An
ß ſtreichen und Lackiren gut be-
2 wandert iſt, bittet hiermit die S
à jenige Gemeinde, welche einen
z Tiſchler in ihrem Orte wünſcht,
h ihren Herrn Ortsvorſteher zu er
2 ſuchen diesbezügl. Angebote an

Haasenstein VoglerJ Halle g. S unt. W. C. 6399
ſend. Portounkoſt. werd. vergütet.

r

denken ſeiner Familie zuſtellen zu laſſen. t
Falſchmünzers wurde entſprochen. Bald aberlief bei der Polizei

Meldung ein, daß neuerdings Noten von der Factur Du-
pleſſis' in Umlauf geſetzt worden waren.
die

weiteren Recherchen, ſowie mehrere gnonyme Briefe ſtellten
ß in dem der Familie Dupleſſis' übergebenen Büſten

Souvenir ungefähr 300 Stück falſcher 500-Franks-Billette ver-
feſt, da

bor en und daß die Polizei-Beamten
ac

Fran Fürſtin Bis
erzählt man folgende Geſchichte:

likateſſen

uches des Kaiſers ſofort nach Friedrien mußten. Mit den derſlehtien 9

v Rittergut Polleben
isleben

ha und einem Grundſteuer-Reinertrage

34616,52 Mar K ſoll am
5 Montag den 10., Dezember 1888 Vormittags I

Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg zu Halle a. S.
J auf die Zeit von Johannis 1889 bis dahin

Reflectanten wollen ſich behufs örtlicher

Brassert in

einem älteren Poſſenrecept dupirt worden waren.
ismarck und der Zoll.

h fol chte: „Es war am 28. Oktober alsdie Frau Fürſtin Bismarck in Hamburg ihre Einkäufe an De
ei der Firma Jnghirami u. Blo

eſchäften beſorgte, Waaren, welche wegen des erwarteten Be
ſsruh mitgenommen wer-
acketen im Wagen langte

3008080300300909390095293959

Ilaagengtein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Annoncenannahme
n und auswärtigen Zeitungen. Un-

net von 8-7 Uhr.

Ritterguts Verpachtung.

Das den Herren Gebrüder Zimmermann

mit einem Areale von circa
[1081

von

07 öffentlich meiſt

Polleben wenden.
dem Juſtizrath Schlieckmann

5 in Halle a. S. ſind die Bedingungen einzuſehen und zu erhalten.

in Rittergutin der Altmark, Krets Stendal,

700 Morgen groß, mit gutem
Acker, Whentar, maſſiven Ge

9 bäuden, ſchönem parkart. Garten,
4 Kilometer von Bahn u. Stadt
entfernt, iſt veränderungshalber

reiswerth zu Reectanten belieben Adreſſen sub.
G. s. 147 an Haasenstein G
25 Magdeburg einzuſend.

Dem Wunſche des

vom ſchlauen Gauner

Jn Hamburg

verwieſen.“
und anderen großen fall hat ſt

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der

Wilhelm Zierv gehen
Stiftung zu Stagpfurt im Extract:

Jm Auftrage meines am 30. April
dieſes Jahres hier verſtorb. Vaters,
des früheren Hüttendirectors a. D
Wilhelm Ziervogel, ſetze ich, der
Unterzeichnete, die Zinſen von einem
dem hieſigen Magiſtrat unterm 1.
Okt. 1869 übergebenen Capitale von
10000 Thalern, buchſtäblich zehn
tauſend Thalern, der Familie Zi er
vogel nach Wage e der unten
näher angegebere Bedingungen aus.

Nach der Abſicht meines ſeligen
Vaters ſollen von dem fraglichen,
unter dem Namen Wilhelm Zier-
vogel'ſche Familienſtiftung
u verwaltenden Capitale von 19,000
halern ja ich 500 Thaler, buch-

ſtäblich fünfhundert Thaler, Zinſen
aufkommen und dieſe nach Abzug der
Verwaltungskoſten zur Unterſtützung
zweier den Namen Ziervogel füh-
renden talentvollen jungen Männer,
von denen der eine noch die Schule
beſuchen, der andere dagegen auf der
Univerſität dem Studium obliegen
ſoll, verwendet werden.

4.
Von den Zinſen des Capitals wer

den demnächſt zwei Spipendien ge
bildet, und zwar

a. das eine auf Höhe von jährlich
100 Thalern für einen Schüler
mit dem Geſchlechtsnamen Ziler
vogel;v. das andere von jährlich 370 Tha-
lern, buchſtäblich dreihundert und
ſiebzig Thalern für einen Stu-
dioſus gle wen Namens.

8 6.
Zugleich iſt behufs Erlangung desStahl auf der Schule erforderlich,

daß der Bewerber der Tertia eines
Preußiſchen Gymnaſiums oder der
Secunda einer Preußiſchen Realſchule
1. Ordnung oder einer mit dieſen in
leichem Range ſtehenden DeutſchenSchule angehört.

Jndem es meines ſeligen Vaters
ausdrücklicher Wille war, daß über
haupt nur begabte Jünglinge untadel
hafter Führung mit dem Geſchlechts

ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Zier-
vo gel'ſchenFamilienglieder geſtellten
Aufforderun gen auch auf die event. zu
beleihenden Staßfurter Kinder aus

So rStoß uürt, den 25. Auguſt 1869.

L. W. Ziervogel.wird zur Kenntiß des Publikums
gebracht.

Staßfurt, den 3. Juli 1888
Der Magiſtrat.
Reinhard.

Bekanntmachung.
Montag, den 3. December d. J.

Nachmittags 3 Uhr findet im Gaſt
hofe zu Gnadan die [2616
General Versammlung des

Hlfsvereins für Blinde in
der Provinz Sachven

ſtatt, zu welcher die Mitglieder des
wer hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

(2617

Tagesordunng:
Erſtattung des Jahresberichtes.S

der Jahresrechnung.
Geſchäftliche Mittheilungen.
Beſchlußfaſſung über etwaige An-
e auf Abänderung der Sta-
uten.

Wahl des Vorſtandes.
Barby, den 15. November 1888.

Der Vorſtand.

Auction.Mittwoch den 21. ds. Mts. Vor
mittags 11 Uhr verſteigere ich Herren
ſtraße 11 zwangsweiſe gegen Baar-

saplung. [2600Laſtwagen und 1 Höhlenwagen,
welche dort eingeſtellt ſind.

üüller.
Gerichtsvollzieher.

Baugelder von ſolidemUnternehmer
geſucht.
a

W

Off. unter R. w. 79465n Ruäolf Mosse Halle a. S,
Jch d rae mein Haus mit
aterialgeſchätt und flotter Käſe-

fabrikation zu verkaufen eventl. zu
verpachten. O 10 nieder-
zulegen gr. Sandberg 14 im Laden.

Reg ſo iervogel unterſtütztwerden g

Beſchlußfaſſung über Anerkennung 2

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug dernſerate, über welche die e ition

uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex

den n hen rena ſie in dieſem Falle nur die einhenden Briefe den Snſerenten zuſtelt.

Agenten-Geſuch.
Für Halle und Umgegend ſuche ich

für den Verkauf meiner auf verſchiede
nen Ausſtellungen prämiirten w
tüchtige Vertreter, welche mit der
Kundſchaft bekannt ſind, gegen hohe
Proviſion zu engagiren.

Offerten unter Angabe von
renzen erbittet

Annaburg, Erzgeb.
M. BocKkelmann.

Liqueurfabrik.

Vertreter geſucht
für Privatkundſchaft

Borgfeld G von Salzen,
v Fabrik,remen. [2588

Ein tüchtiger m mitbeſten Empfehlungen findet zum I.
1889 Stellung auf Domäne

ornburg a. S. [2585
Junger Hekonom, Sohn eines Oeko

noms, 20 Jahre, ſucht Stelle für ſo
fort oder ſpäter als 2. Beamter au
großem Gute oder als alleiniger au
mittlerem. Na 1/zjährigem Beſuch
von einer Landwirthſchaftsſchule,
ſchon 4 Jahre in Stellung. Offerten
unter B. 6 in der Expedition dieſes

Blattes. [2599Ein verh. Gärtner, der auch zeit
weiſe als Aufſeher fungieren muß und
energiſch iſt, wird zum 1. März n. J.
oder auch früher für ein Gut in der

ſucht. Meldungen nebſt Abſchrift der

d. Zeitung.

Verwalter, verh. u. led. Hofmeiſter,
utſcher. Gärtner, Brenner, led.

Schäfer, Dreſcher, Kuhfütterer,
Knechte ſuchen Stellung d. Friedr.
Grosse, Steinweg 1. [2348

S Vermittelung für Herrſchaften
koſtenfrei.

Stuben, Haus, Küchen Scheuer
und Viehmädchen auf große Güter
finden 1. Jan. bei hohem Gehalt gute

Schlamm 1.

S zum Neujahr Stellung alsWirthſchaftsmamſell, gute Zeugniſſe
dir Seite, möglichſt in der Gegend v.
dordhauſen. Gefl. Off. nebſt Bedin

gungen unter B. 5 in der Exp. d. Bl.
Ein feingebildetes junges Mädchen,

23 Jahr, ſucht z. 1. December od. ſpäter
Stelle als Stütze der Hausfrau in f.
e auch zur Beaufſichtigung der

inder bei den Schularbeiten, oder bei
einen älterem Ehepaar. Adreſſen poſt
lagernd B. K. Deſſan. [2598

Auf Rittergut Nöbeditz bei Nöſſen
wird zum 1. Januar 1889 eine Mam-
ſell geſucht, welche im Kochen erfahren
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.
589)] Manitiüus-
Zum 1. Januar ſuche ich eine er

fahrene Köchin. Nur ſolche mit beſten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

Gräfin Goertz.
2570)] Aovokatenweg 3 part.

Vermiethungen.

Laden
Nähe des Marktes, in verkehrsreicher
Straße, paſſend für Woll oder Mate
rial Geſchäft, auch für jedes andere
Geſchäft geeiguet, iſt ſogleich oder 1.
Januar zu beziehen. Zu erfragen bei
J. Barck Co. hier [2361
Händelstr. 31 iſt die J. Etage,

91 gr. Stb., Igr. Bade
ſtube. 1 K. u. Zubeh. 1. April 89 zu
verm. Auf Wunſch kann in d. II. Etage
3 St. n. 2 K. zugegeben werden.

BVernburgerſtraße 18/19 iſt die
herrſchaftlich eingerichtete 1. und 2.
Etage, beſtehend aus je 8 heizb. Zimm.,
Bad, Gartenbalcon c. eventl. Pferdeſt.
z. 1. Jan. oder 1. April vermiethbar.

Ein Wohnhaus
mit 6 Stuben und 4 Kellern, zu jedem
Geſchäft paſſend, iſt zu verkaufen.

Näheres zu erfahren durch Brnst
Steineck, Cigarrenfabrikant, Naſch-
hauſen bei Orlamünde. [2436

Ein Arbeitspferd
ſoll billig verkauft werden, am Stege

Im Kinderwagen verbrannt.

14, Dampfſchuneidemühle. [2612

die Frau Fürſtin um eine Minute zu ſpät an, um
bahnzug benutzen zu können.

vor bis zur Abfahrt des nächſten Zuges wurde mit einer SpazierDie ſofort eingeleiteten a nach dem Frerihafengebiet ausgefüllt; da, auf der d
ahrt ſtellt ſich plötzlich ein Zollbeamter an den

verlangt die Zollgebühren für die im Wagen befindlichen
Waaren Weder die Verſicherung, daß die Waaren in Hamburg
eingekauft, noch die Bemerkung der begleitenden Dame, daß die
J Frau Fürſtin Bismarck ſei, konnten den Beamten
in ſeiner Dienſtpflicht irre machen, der Zoll mußte bezahlt wer
den und die Rückerſtattung wurde auf den Weg der Reklamation

Ein gräßlicher Unglücks-
ugetragen. Die Ehefrau eines Arbeiters, der d rt W Vart

agen. n rbeiters, der dort im Parde Prinzen Friedrich Leopold beſchäftigt wird, hatte jenem in

Die Pauſe von ca.

am Donnerstag in Klein Glienicke

Magdeburgerſtr. 36
iſt in der III. Etage eine Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche c. zu vermiethen und kann ev.
ſofort bezogen werden. [236

Eine Wohnung, hoh. Parterre 500
Mark, 1 desgl. Beletage 600 Mark
freundl. u. geſund belegen, mit

Wagen und

den Eiſen der Mittagsſtunde Eſſen
2 Stunden Kind, einen Säugling, a

ück
wäſche über dem Wagen

Säugling ſchlummerte.
kam, fand

x Kr eJ n e eine größere herrſchaftlichelg

Nähe Cöthens bei feſten Gehalt ge- X

Zeugniſſe unter B. 4 an die u x
16

1. oder 1. April 1889g großer en in beſterJ der gr. Uichſtrw gen Geſchäfts
aufgabe des jetzigen Jnhabers zu ver-

erb ter Chiffrec See dieſer Zeitung

FwoV HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltumgen des In- und Anlandes

ununterbrochen geöffnet von8--8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.
0

Für das Lager und Reiſen fürein r wird ein 0durchaus zuverläſſiger nicht zull
junger Maun,

der den Verkehr mit den Land
wirthen verſtebt, zum Antritt ver

1889 Bewerbungeneſördert unteri 5 Di osse, Magdeburg
ird e.

er c J kä Khas
osse, hier. [22
Herrschaftliche

Wohnung.
teſenſtr. 2, Beletage,
ubehör, mit Heißw

grobe überdecktem Balkon,
enutzung, infolge Weazugo d

herigen e r v randerweit zu vermiethen.e Brüderſtr. 6.
che zum 1. April 1889 in

3

7
d

Wohnungmit etwas Garten [2286
Rittergut Paſſendorf.

Beyling-

Glückliche Erſindung!
Hruchleidende!

Nach vieler Mühe und Er
fahrung iſt es mir endli e
lungen, Bruchbänder berzuſtellen,
die alles bisher übertreffen und auch ſchwerſten

Stellen durch Frau Klar, kleiner
M 2540

Garten, zum 1. April oder früher zu Prima gern Nachhilfeſt. Zubeziehen. Näh. Liebenauerſtraße 15. unter A. H. Jägerplatz 29 r

in einem Kinderwagen, den die Frau, di
an den eiſernen Ofen geſchoben hatte, während etwas Kinde

ſie das Kind halb verkohlt als
noch brennenden Wagen liegend vor.
den ſchrecklichen Tod ihres Lieblings ſtürzte hierauf die
Frau fort und hat ſich bis jetzt
o daß man annimmt, dieſelbe habe

wenn ten emnißvollen Frauenmorde ſind die Aufregunim Vſtende Londöns alimählich ſo groß geworden, daß die 90

Bruch vollkommen und ohne
Druck zurückhalten. Meine ana
tomiſche Heilbandage ohne Leder
u. das angtomiſche Gummibrug-
band mit Luftfüllung laſſen, da

e un Wirtz v ngetragen werden könne übrig. Der Bruch mag
noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantire
i vollkommene Zurückhaltung
ohne ſelbſt der größten
Leiſten, Schenkel, Nabel- und
Mutterbrüche. Der Preis der
Bruchbänder iſt verhältnißmäßig
nicht höher als der jedes gewöhn-
lichen Bruchbandes. Einen
Jeden, welcher mit dem Schaden
behaftet iſt, mache ich auf dieſe
glückliche Erfindung aufmerkſam
und rathe, ſich dieſes Bruchband
anzuſchaffen, namentlich da man
weiß welch' ſchwere Folgen dieſes
ehe heben e Wunſch mehrerer

Bruchleidenden werde ich wieder
u ſprechen ſein in Halle nur am

eitag, d. 23. u. Sonnabend d
24. November im Hotel Rgeee

5

ilfeſuchende wollen 0 ver
trauensvoll an mich wenden.

Hochachtungsvoll
Nehring,

andagiſt aus Hambnrg,
Kraienkamp 39.

prakt.

Vermickelungsanstalt.
Vergoldet, Verſilbert, Vernickelt

u. Verkupfert, auch Reparaturen al
gunſte u. S mntgegenſränden wer
den ſchnell und ſauber ausgeführt.
C. u. R. Ketscher, Kuhgaſſe 5.

-„S;„; „Z

Stettin -Kopenhagen.
A. I. Poſtdampfer Ti

apitän Zlemke.
Von Stettin: Jeden Sonnabend

12 Uhr Mittags.
Von Kopenhagen den Mittwoch

Uhr Nachmittags.Dauer der hen 14 Stunden.
Rud. COhrist. Gribel in Stettin.

Ein stud. theol., giebt Schülern h

25

gckracht und während deſſen ihr kleine

ein zu Hauſe gelaſſen. Das Kind la
er Kälte wegen, dich,

Durch die Gluth“zum Trocknen hing.
hitze des Ofens fing nun das Zeug Feuer, theilte ſich dem Wa
en und durch dieſen den Kinderbetten mit, in welchen der

Als die Frau bald darauf nach HauſeLeker in dem

Aus Verzweiflung über

nicht wieder eingefunden,

ch das W ine

Probe
gratis

Mi
gegrün

II.

und ſ
Durch

n

V.

ofetra

Unglü
ſellſche

billig
ſeiner

iſt ein

entgel

iehun
ierzu
überſe

9

ſich



Ein neuer Berliner Roman von
Dr. Theophil Zolling, welcher
gegenwärtig nur imKlatſch“ 7erſ beſitzt alle Ei a ten, um das gurrliner „Tageblatt Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leip z

ß genPublikums in ungewöhnlichem Maße zu erregen. Der Verfaſſer gewährt („alte Leipziger““) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
durch dieſes Werk einen tiefen Einblick hinter die Couliſſen der heutigen Ge 8 2ſellſchaft und lüftet mit unerſchrockener Hand die Geheimniſſe v denen das Vnanfeohtbarkeit küntjtth er Polioen,.
moderne Streberthum ſeine Machenſchaften zu verhüllen trachtet. Allen zum Versichert: 47 000 Personen mit 292 Millionen Mark Voersicherungssumme.
Köhere Lheil bes 9 genden Abonnenten wird der bereits erſchienene Gezahlte Versicherungssummen: 52 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: D2 Millionen Mar K.

gratis nachgeli efert Vermögen: 70 Millionen Mar*«K.Der Abonnementspreis auf das täglich zweimal (Morgens und Abends) Pinnahme 1887: 1I3 Millionen Mark Ende 1887 vorhandener Gesammtüberschuss: 11 301 734 Mark.
erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und HandelsZeitnug nebſt ſeinen werth Grösst mögliche n da die Ueberschüsse den Versicherten durch die
vollen 4 Beilagen „Ulk“ illuſtrirtes Witzblatt Deutſche Leſehalle“ ivädende zufallen.S i v n Dividende der Versicherten für 1888: 42Mk 75 f. der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B.pro ar x Reichspoſtanſtalten. l 7 Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter
Probe- Nummer auf Verlangen I u in Halle Dupunis Klanke, Generalagenten, Brüderstrasse 5;
gratis und franco. [2584 5 C. F. Bacentsech., Hauptagent, Alter Markt 6;Reinhold Reisse, Germarstrasse S. [2580ſo Forsicherungs- Govelſychaſt Tuuringia“ in Erfurt,
gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen Mark, gewährt:

I. Feuerverſicherung jeder Art 2II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, s 37. Leipzigerſtraße 37.Poſt t 3 ppen R Guuneit? Feinste Pelor Bücklinge,
III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall Copirbiülcher, witafren trockenem Wege 1 i 50 pf

n m”—m C 0 C-TL-ÖDT -79 C T T1CCC3sß,, q cc2ä2

mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten.nd n werden ſchon v ch ab wen Verſerten, copirt wird.und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Geschäſtsbücher- iti g
Durchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe Vorräthig bei P. V 0 fabrik Um ütige Beſtellung ittet (3470

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr Gr. Steinſtraße 66. [2620 riedrich Ioefer.

45 60 90 Procent e15 30der Jahresprämie als Dividende. 6 V chi Capital-Verſicherungen auf den Lebensfall und UStah V eyer, Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich ge

Ausſtener-Verſicherungen, Wittwenpenſions- Grosse VIrichestrasse 52 reellen ernſt täglichfriſch Carl Koch, Herrenſtraße I.d RentenVerſicherungen.V. Verſthernngen vegen dieiſe Unfälle ſowie gegen (H n le ch er 50-Pf.-B az ar) W Genügel, W
nfälle aller Art.z De i lachtet u. ft, nettoDie Gut iihung beſteht je nach dem Grade der Verunglückung in empfiehlt ſeine großartige Ausſtellung von ſo de Seite als fele Güänse

ahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem z x od. franz Poularden 5,40:e en eigen Spiel und Kurzwaaren, Küchengerät ſchaften detto r od. S
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge und allen nur denkbaren Artikeln im Preiſe e an

60fetſcharſ über. i 5 9 Tokayer- Ausbruch ſüßie Prämien für Verſicherung gegen Reiſe Unfälle ſind ſo äußerſt P j O 5,80 liefert portofrei per Nachnahmebillig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Banner zu IS G 96 et n
ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 4

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art änylj Reine Naturxbuttere e et cher Augrerraut wegen Jarvane des Grunde r nVaſsewet h n t pfrſwhernngeſgrywe Sämmtliche Artikel werden unter Selbſtkoſtenbreis verkauft. 14 t J S t. hoüd. Käſe sh. Edame
atreiern der Geſellſchaft r hoben en dalle e. be dem danßee Ce Fr. Gubsch, Papierhandlung, Ueue romenade 4. argarinbutter ff. s
offmann, kl. Steinſtr. 9, in Merfeburg bei den Kaufleuten Guſt. Dürbeck u. Brnst Schuls-Ottenſen, Holſtein.

egreg; n S J ar z in e berirma C. G. Torwergk, Kaufm. ar Wernecke in Firma Robert Graunund Bankier Curt Thienemanun koſtenfrei zu haben. Proſpecte werden un Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. Altes Gold u. Si er,

entgeltlich verabfolgt. s ächt., concentr., b. Husten, goldene u. ſilberne Uyren u. ſ. tEine ReiſeUnfall-Verſicherungs-Police kann ſich Jedermann ohne Zu Malz-Extract Heiserkeit, Brust u. Lungen- auft fortwährend und zahlt hohe Preiſe

ichung W tre W ſirit auſ zperepn er r Be e r e u 27 C Buchholz,ierzu erforderlichen Formulars iſt. ie Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter j ei Bleichsu unüberſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. (2577 Eisen Mal Extra Blutarmuth. Markt No. 26 im rothen Thurm

Funecee Zrepben r n KiefernRundholzcberthran-Malz-Extract wen n ſchwachen Stämmen, eine groZu haben in allen apoihe, vor ſtets Pipt z r
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. ganz billigen Preiſen bei (2610

er LDampfſägewerk Halle a S.

Das villigſte Loos der Welt

iſt eine türk. Stagts Eiſenbahn Prämien
Obligation.

Zmal Fr. 600000, 3mal Fr. 300000,
h Zmal Fr. 60000, 3mal Fr. 259000 bis abwärts Fr. 400. Tdieſe ſind in jedem Jahre die Trefferdieſer Staats Eiſenbahn Prämien e 8 22 5
rkſam Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 2 5 57 2band gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. S 6 O S z r 4auen ächſte Ziehung am 1. Dezember d. J. G e

Jch verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder m 2 2 Eingetretener Familienverhältniſſe halber beabſichtige ich mein
rerer Nachnahme des Betrags à Mk. pr. Stück oder, um den m S S. g5 52 oieder Ankauf zu erleichtern, gegen 10 Monats-Raten von Mk. 6. O o a S (6)
r am mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 580 in O 2 cuch I a cid d Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten O
olhes Treffer erhält man Mk. 185. alſo 4 Mal den Ankaufspreis. 4832590 Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. s ungs- s gänzlich aufzugeben u. ſtelle ich von heute an mein courantesver a ſgftgprei. Liſten nach jeder Ziehung. et E a 4 s a Wagrenlager

räge erbitte baC. Eoenn, Bankgeschüäft, Frankfurt a. M. e S S n zum Aus ver Iaaur f.Ton i 8.8 z Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich ſämmtliche

Wſleeſer viere S Zen We. 1ous, zeuge, owie ferHallescher Universal -Bazar, O c b M..2 en s Be varchende bunte v zen Schü Röcke rc. dea unte BVettzeuge, chürzen, e rc. d.alt Gr o WVIrichstr. 3S8, Ecke Kaulenberg, e S 9 J nur in den beſten Qualitäten führe und dieſelben jetzt zu den denk

e 2. Geſchäft Maligasse 6 S er bigigſten Preiſen vertaufeewigen un Da ſich alle Artikel zu Welhnachts- Geschenkenren at J gegenüber der Markktkirche, W eignen, ſollte Niemand verſäumen, dieſe günſtige Gever empfiehlt täglich neu eintreffende S 2 i legenheit wahrzunehmen.t z. Galanterie-, Spiel waaren, Schbreib-Utensilien, O Louis KeinWirthschafts-Gegenstände, m z s e SoSon. Porcellan-, Glas- u. Blechwaaren, a Große Ulrichſtraße 43.
9 90 00un Kächengeräthschaften a eUn geweigien Zu an Peunis n

ttwo eneigten Zuſpru c l ttmW F. Feraefeld. Ziegen S ä h Schlittſchuhetettin. Für Vereine, welche größere Poſten zu Geſchenken paſſend, bietet ein empfehlen in allen Sorten wien W bei gi teſhrder in e t Kint f. kauft fortwährend [2002 T bekannt billigſt n
i erw euheit Johannes Bernharät, z12509 Garnirte sehwed. Handkörbe von 20 bis 1 (2620 Halle, Gerbergaſſe 7. Albim Paul Simon.
S e 7ten Wumute Bevölkerung nach dem verruchten Mörder ausſchaut. Die naphtaberauſchten Jungfrauen. Jn mehreren großen ſchlichen ſie alltäglich eine nach der andern zu den Behältern,

nd t ehe dem Unglücklichen, welcher auch nur im Entfernteſten der Fabriken Boſtons, beſonders in den Gummi- und Gummi- um das berauſchende Gas zu inhaliren, das ſie in einen Zu
de Beſchreibung, welche verſchiedene Perſonen. von dem Mörder reinigungsEtabliſſements, ſind unter den Der ikarbeiterinnen n ſeligen Vergeſſens lullte und tauſend ſüße Trugbilder von

in t egeben haben, Zpiſpriche Dann erhebt ſich der Ruf: „Jack, der eigenartige Erſcheinungen bemerkt worden. Vie Aufſeher dieſer eichthum, Glanz und Liebe vor ihre erbitzten Sinne zauberte.
lufſchlitzerl“ und der Betroffene ſchwebt in Gefahr, ein Opfer vielköpfigen Armeen machten die Veobachtung, daß viele der Durch einen Neuling, der zu viel und reichlich einſog und in

n d der blinden Volkswuth zu werden. Geſtern Nachmittag vaf irte Mädchen, welche am Morgen ſtill und artig gekommen waren folge deſſen in hyſteriſche Krämpfe fiel, kam das 1 an
Hefe dieſes ſogar einem in bürgerlicher Kleidung in Commercial und während des Tages die Fabrik nicht verlaſſen hatten, den Tag und nun ſind weitgehende Sicherbeitsmaßregeln ge
e en Streel patrouillirenden CityKonſtabler, welcher nur durch ſeine Abends mit b geſchwollenen Geſichtern und ſchlecht ver troffen worden. Das konnte jedoch nicht verhindern, daß mehrere

v her ſchnell herbeieilenden Kameraden gerettet wurde. Die Auf lter Unſicherheit des Ganges heimkehrten. Revidiren der der älteren, gewohnheitsmäßigen Naphtaeinathmer ſchwerkrank
a die eaung welche jeder Verhaftung folgt, iſt eine enorme und die Kleider und Arbeitsräume nach Branntwein oder Opium c. darnieder liegen, weil ihnen das Narkotium entzogen wurde.
if den Poliziſten haben große Mühe, ihren Arreſtanten unbehelligt blieb lange ohne Erfolg, bis ein Zufall r Entdeckung des ſo zwar, daß zu anderen weniger ſchweren Berauſchungsmitteln
fun ten. der Station zu führen. Mehr als einmal ſind ſchon die Räthſels führte. Jn jenen Fabriken wird Naphta in großen atte werden re um langſam von Stufe zu Stufe zur
v à eruulchuldi ſten verhaftet worden. Geſtern traf einen Deutſchen Mengen verbraucht und in beſonderen, luftdicht verſchloſſenen alltäglichen Nüchternheit (beſſer: nüchternen Alltäglichkeit dieſer

urch Schickſal, der kein Wort Engliſch verſtand. Er war am Keſſeln aufbewahrt. Den Mädchen war es gelungen Schlüſſel armen Mädchen') zurückzukehren.
ge ienſtag von Deutſchland angekommen und wollte am Donners zu den Ventilen zu e gen nachdem ſie den berauſchenden Folgende Blüthenleſe deutſcher Namen aus Galizien

die ge s kennen gelernt hatten und heimlich l veröffentlichen die „M. N. N.“: Balſambaum, Leibſchaden,ag nach Amerika ſegeln. ffekt des Naphtagenuſſe



Geſundheit iſt Reichthum
Friſcher Tranubenmoſt und junge Weine ein Genuß-
mittel und Prüäſervativ für den geſunden und ein

Heilmittel für den leidenden Menſchen.
Der Genuß friſchen Traubenmoſtes und junger

wechſel und dadurch bedingte Ausſcheidun

ſich ſehr häufig hochgradige LVerdauungsſtörungen, aus denen

thätigkeit genöthigt ſind, eine ſitzende Lebensweiſe zu führen.

Mòötel u. Cafe David.
Heute und folgende Tage

Grosses Winperfegt
im entsprechend festlich dekorirten Saale,

Abends Musik UVnterhaltung.
Zum Ausſchank gelangen:

Most, junge Weiss-Weine, Rothwein vom Faß!
3/,0 Lir. 35 u. 55 PEg-

Special- Marke Hohenzollern“
à VI. 3,50, auch in Glläsern.

Sekt:
nfolge eines größeren Abſchluſſes mit der Weingroßhandlung und

(2610

deren m und inhe nd a/S. in Händen der

grosse MärkKerstr. 3,Wird ganz orzügliches und höchſt Preiswerthes geliefert werden.

F
0

Dienstag, den 20. November Uhrim Saale Prinz Carl
von Herrn Profeſſor August Wilhelm
und Herrn Pianiſten Rudolph Niemann.

1. Kreutzer, Sonate Op. 47 f. Olavier u, Violine Beethoven.
a. Adagio sostenuto, Presto. b. Andante von Variationi.

Herren Wilhelm und Wiemann.
2, Chaconne f. die Violine

Kioss Foerster, Freyburg,

FIax A. Müller.
Wilhebmnj-Concert in Halle a

Co

Bach.

3. Allegro de Concert op. 46 für Ola vier Chopip.,
Herr Rad. Wiemann.

4. a. Romanzoe t, d. Violine Wilhelmj,b. Nocturne in Des dur Chopin,Herr Aug. Wilhelmj-
5. a. Melodie für Pianoforto Moszkowski,b. Polonaise Liszt.Herr Rud. Niemann,
6. All' Ungherese (Ungarische Volksweise) für die Violine Wilhelmj.,

Herr Aug. Wilhelm.
Der Concertflügel iſt aus der hieſigen Filiale F. Voretseh der

Hof-Pianofortefabrik Ernst Kaps- Dresden. [2531
Billets à 3 4, 2 Studenten 1 in der Muſikalienhandlung von

Heinrich Karmrodt (Georg Patzcker) Varfüßerſtraße 19.
Cassenöffnung im Concertlocale 6'/, Uhr.

S Der Saal iſt gut geheizt. Dö
Zur Vorfeier des Todtenſestes.

Geistliohe Musikaufführang
Sing- Akademie

Sonnabend, den 24. November Abends punkt 4 Uhr
G in der Marktkirche. V

Requiem von Cherabini. Choralvorspiel und Choral Von
Seb. Bach. Chor von Mendelssohn [(2592

EFintriättskarten, nummerirt à 2 Mark, unnummerirt à 1 Mark.
sowie Texte à 10 Pfg. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmnrodt
(G. Patzcker), Barfüszerstr. 19 zu entnehmen. Unnummerirte Karten
und Texte sind auch im Geschäft des Herrn Arnold, der Marktkirche ge-

eine regulirt die
Kreislaufsſtörungen der Unterleibsorgaue, bewirkt einen geſteigerten Stoff

t ß ſchädlicher Subſtanzen aus demmenſchlichen Organismus, verhindert reſp. beſeitigt die verſchiedenen der
eran

ſchoppung, habituelle Stuhlverſtopfung und Hämorrhoidalleiden entwickeln
können, und iſt auch ſolchen Perſonen anzuempfehlen, die durch ihre Berufs

ier-Niederlage, verbunden mit
Lager von

halte.

Stande, jedes Quantum in ginalfä
Preiſe zu liefern.

Hochachtungsvoll

t

ulnbacher Exportbier, aus der r Pe

vbrauerei von [2614Ohristian Pertseh in Kulmbach

Kulmbacher Exportkbier.
Herren Gaſtgebern, Reſtauratenren und Vierhändlern, ſowie

rivaten mache die ergebenſte Anzeige, daß ich in meiner neu errichteten
s und Lagerkellern

Durch den regelmäßigen Vezug in Doppel-Ladungen bin ich imv ſern 1 Flaſchen zum billigſten

Lehmer, Biorogresghandlung
Bölbergaſſe Nr. 2, zwiſchen der Großen u. Kleinen Ulrichſtraße,

deſſen Filialen in Artern und Th. MäreckKell in Eisleben.

Münchener Bürgerbräu.
21. Gr. Märkerstrasse 21. (2291

Spezſial-Ausschank vom VFass.
Verkauf in Flaschen 15 Stück 3 II. frei Haus

W Gewählte Speisekarte. r

Aux caves de Pranee,
Weinhandlung 9

Brüderstr. 7 und Gr. Steinstr. G3.
Heute Dienstag, den 20. d. Mts.

J

von 10 Uhr ab: Wellfeisech.
Abends elicate Würste.

Trüffel- und Sardellenleberwurst.
Behaglicho Zimmer. lInteressante Unterhaltung.

Osevakd Wer
2603) Hoflieferant.

Dejeuners, Diners, Soupers,
kalte Buffets.

7 l ähriger Mundkoch bM 0 TOorn, ande e re o
i. F.: Gebr. Torn,

Delicatessen-, Couserven-, Weinhandlung,
Gr. Ulrichstrasse 58,

NB. Auf Wunſch ſteht ein tüchtiger Koch auch außer dem

Hauſe zur Verfügung. [2560

III. communaler Wahlbezirks Verein.
Mittwoch, den 21. November a. e Abends 8 Uhr

Versammlung
im Glauecha'iſchen Schiessgraben.

Tagesordänwug:
neueſten Stadien. lle für dieſe Frage ſich intereſſirenden Bürger werden

hierzu eingeladen. D er Vorstand.

Nachdem ich in den letzten drei Jahren theils an der chirurgiſchen
Univerſ.-Klinik des Herrn Profeſſor Bruns zu Tübingen, theils an der
Univerſ.-FrauenKlinik des Herrn Geh. Rath Olshausen zu Berlin als
Aſſiſtenz- reſp. Volontairarzt thätig geweſen bin, habe ich mich hier als

pract. Arzt, Ohirurg und Gehurtshelfer
niedergelaſſen. Meine Wohnung iſt: Scharrngasse 5/6 part.
Meine Sprechſtunden: Vorm. 9--10 Uhr, Nachm. 3-4 Uhr.

Halle a/S., 1. November 1888. [1721
genüber, zu haben. Dr. med. Conradin Hertzberg.

[2605
Schlachtehausfrage, Verbindungsbahn und Hafenanlage in ihren

Kaffee
gebrannt, à Pfund nd 130Iſhr preiswerth, 3 meckend,

à Pfd. 140 ganz vorzüglich kräftigund wohlſſchmeckend,

Pfd. 150 fein
à Pfd. 160 Perlmiſch., ſehr beliebt.

räftig und fein,
à plo: 170 4, vor l. Aroma, fein,
à Pfd. 180 großbobnig, kräftig, hoch

ein,
à Pfd. 180 Pf., Perl, feinſte Marke,

kräftig und voll. [2569
Kafee, rob,

in allen Preislagen von à Pfund 98
Verſand nach außerhalb incl. Verpac.
und Nachnahme. mtliche Kaffee'
ſind unter jetzigem Marktpreis.

Reinhold Gebhardt,
Ranniſcheſtraße 21.

Neues Theater.
Mittwoch, den 21. November.
Grosses Concert.

2601] W. Halle.Victoria Theater.
Dienstag, d. 20. November 1888.

Jägerliebchen.
Große Poſſe mit Geſaug in 4 Akten.

S

Aux caves de France,
Täglich friſche

Austernà Dutzend 1,80. [1903
Oswald Nier, Hoſieferant.
gr. Steinſtr. 63 u. Brüderſtr. 7

S

S Morgen Dienstag
Abend f. frische

hausschlachtene Wurst u.

Suppo bei o
Gust. VFriedrich,

Bärgaſſe-

Sing-Academie.
Donnerstag, den 22. Nov., Vorm.
punkt 10 Uhr Probe f. Chor u.
Orcheſter im Saale der Volksſchule.
W Zutritt nur für Singende. W

Preuss. Beamten Verein,

Mittwoch, 21. November 8 Uhr
Abends im Gaſthofe zum Kronprinz

S T.
24/11., 7 M. B. C.
Sonnabend Abend eine gelbſeid.

Taille verloren Jwiſwen Klausbrücke
u. Mühlgraben I. Daſ. geg. Belohn.

abzugeben. 12595
Ofenloch, Grünſpan, Nebenzahl, Regenſtreiff, Hermelin, Oſter

ſand, Wahrhaftig, Meerengel, Rebhuhn, Spenadel, Blasleib,
Lichtſtoch, Feuerzeug, Peterſil, Turteltaub, Freilich. Nemlich,
Schreihalz, Ueberall, Schornſtein, Spazierbahn, Maſſejaden,
Krautſticht, Luſtgarten, Schamroth, Jchwillnicht, Kirchumsdorf,
Bögeleiſen, Syrüp, Roſenwaſſer, Klagsbald, Bruchband, Aller-
hand, Südwärts, Geſchwind, Tintenfleck, Eiſenfreſſer, Hoſen-
träger, Ochſenhorn, Leibweh, Nadelſpitz, Schnupftabak, Klau-
bimzam, Grobtuch Eſelsohr, Zuckerkandel, Terpentin, Schläfrig,
Hörauf Blasbalg, Backhuhn u. ſ. w.

Literariſches.
Vom dritten Jahrgange der bereits mehrfach von uns

empfohlenen Zeitſchriſt: Dies Blatt gehört der Haus-

t i liegen uns nun 6 Nummern vor. Jn der letzten bekenntſetzer Goldluſt, Süßwein, n Fadenhecht, Streu- die Verlagshandlung, mit dieſem Unternehmen eine wöchentliche
Auflage von 21 000 Exemplaren erreicht zu haben! T
deutende Erfolg erklärt ſich leicht, wenn man die Fülle ſowie
die Gediegenheit desHausfrauenzeitung in Betracht zieht. Jede der gut ausgeſtatteten
Nummern bietet auf 12--16 großen Quart-Seiten eine ſolche
Menge von Anregungen, daß es uns vollkommen begreiflich iſt,
wenn die Abonnentinnen allwöchentlich „ihrem“ BVlatte mit
Spannung entgegenſehen. Skeptiſchen Frauengemüthern, welche
nicht ſogleich abonniren wollen
leger Fr. Schirmer in Berlin
kommen zu laſſen; wer unſeren Worten vertraut, der abonnire
für 1 vierteljährlich beim Buchhändler oder bei der Poſt, er
wird es nicht bereuen. Nur vermeide man Verwechslungen
mit der in Dresden erſcheinenden Zeitſchrift „Für Hans“.

Dieſer be

Juhaltes dieſer hübſchen und ſo billigen

57, eine Probenummer gratis daß ſich, wie wir

Verbindungen bereit erklärt haben.
bindungen baldigſt ausgeführt werden.

z Verkehrsweſen.
S 17. November.

unſerer Stadt von Seiten der Reichspoſt und Telegraphen-
Verwaltung Erhebungen darüber angeſtellt worder
den an das hieſige Stadtfernſprechnetz angeſchloſſenen Theil-
nehmern an eine in Ausſicht n Verbindung von hier
nach Leipzig und von hier nach t twürden. Die Thatſache, daß einer Fernſprechverbindung unſerer
Stadt mit anderen Städten jetzt näher getreten wird, iſt nur
mit Freunden zu begrüßen, und daß dieſer Sache wirkliches

empfehlen wir, ſich vom Ver- dere e wird, ergiebt ſich aus dem Umſtande,

n den letzten Tagen ſind in

welche von

Halle ſich eventuell betheiligen

vir hören, und ungefähr 20 an das hieſige Fern
ſprechnetz angeſchloſſene Firmenz ur Theilnahme an den fernern

offen wir, daß die Ver

Berantwortlich Dr. Hamſel (Text), L. Kehmann W rhe Halle a/S.
Expedition der

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Dnchdrugere
alliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis Uhr Abends
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